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Eröffnung des Reichstages.

Berlin, d. 12. Februar. Heute Nachmittag 2 Uhr
fand in dem Weißen Saale des königlichen Schloſſes die
feierliche Eröffnung des Deutſchen Reichstages durch Se.
Majeſtät den Kaiſer ſtatt. Die Verſammlung war eine
ebenſo zahlreiche als glänzende. Es mochten etwa 200
Mitglieder des Reichstages anweſend ſein, welche durch
eine ebenſo zahlreiche glänzende Verſammlung der Genera-
lität und höheren Offiziere und Verwaltungsbeamten ver-
mehrt wurde. Unter den anweſenden Reichstagsmitgliedern
bemerkte man zahlreiche Mitglieder der konſervativen, na
tionalliberalen und Fortſchrittspartei. Auch das Centrum
war vertreten. Kurz vor 2 Uhr erſchien der Bundesrath
und nahm, während die Verſammlung ſich in einem Halb-
kreis um den Thron gruppirte, zur Linken des Thrones
Aufſtellung. An der Spitze ſtand der Reichskanzler, neben
ihm der bayeriſche Bevollmächtigte, von Ruthardt, dann
folgte der Vizekanzler, der ſächſiſche Bevollmächtigte u. ſ. w.
Jn langer Reihe ſtellten ſich die Bevollmächtigten auf,
während die Generalität ſich an der linken Seite des Saales
aufſtellte. Nachdem Se. M. der Kaiſer durch den Fürſten
Bismarck von der Anweſenheit des Reichstages in Kennt-
niß geſetzt war, erſchien Höchſtderſelbe gegen 2 Uhr 15 Min.
mit glänzendem Gefolge, darunter der Kronprinz, Prinz
Carl, Prinz Friedrich Carl u. ſ. w.

Sobald Sr. Majeſtät den Anweſenden ſichtbar wurde,
begrüßte Jhn die Verſammlung durch ein begeiſtertes drei
maliges Hoch!, welches von dem Präſidenten v. Forcken
beck ausgebracht wurde. Der Kaiſer dankte huldvollſt und
betrat den Thron, woſelbſt Er mit dem vorher im rechten
Arm gehaltenen Helm das Haupt bedeckte, während der
Kronprinz auf der erſten Stufe des Thrones Aufſtellung
nahm. Nachdem der Kaiſer aus den Händen des Reichs
kanzlers die Thronrede in Empfang genommen verlas
Er dieſelbe mit feſter klarer Stimme.

Geehrte Herren!
Jndem Jch Sie willkommen heiße, drängt es Mich,

auch von dieſer Stelle Meinen Dank für Gottes Gnade
zu wiederholen, die Mich in Gefahr beſchirmt und von
ſchweren Leiden geheilt hat. Jch ſpreche zugleich Meinem
Sohne, dem Kronprinzen, nochmals Meine Anerkennung
ſeiner Führung der Regierungsgeſchäfte aus und danke
Jhnen, geehrte Herren, für die Unterſtützung, welche Sie
den verbündeten Regierungen gewährt haben, um im Wege
des Geſetzes einer gegen die Grundlagen unſeres ſtaatlichen
und Kulturlebens gerichteten Agitation Einhalt zu thun.
Jch darf demnach auch für die Zukunft in gleichem Maße
auf Jhre Mitwirkung rechnen, ſoweit die Heilung unſerer
ſozialen Schäden ſich als unvollendet erweiſen ſollte.

Die verbündeten Regierungen berathen über die Mittel,
welche die Geſetzgebung zu gewähren vermag, um Uebel-
ſtände, unter denen wir auf wirthſchaftlichem Gebiete leiden,
zu heben oder zu mindern.

Die Vorſchläge, welche Jch Meinen Bundesgenoſſen
theils gemacht habe, theils zu machen beabſichtige, haben
zunächſt den Zweck, durch Beſchaffung neuer Einnahme-
quellen für das Reich die einzelnen Regierungen in den
Stand zu ſetzen, daß ſie auf Forterhebung derjenigen
Steuern zu verzichten vermögen, welche ſie und ihre Landes-
vertretungen als die am ſchwerſten aufzubringenden erken-
nen. Zugleich bin Jch der Meinung, daß unſere wirth-
ſchaftliche Thätigkeit in ihrem geſammten Umfange auf die
jenige Unterſtützung vollen Anſpruch hat, welche die Geſetz
gebung über Steuern und Zölle ihr zu gewähren vermag
und in den Ländern, mit denen wir verkehren, vielleicht
über das Bedürfniß hinaus gewährt. Jch halte es für
Meine Pflicht, dahin zu wirken, daß wenigſtens der deutſche
Markt der nationalen Produktion inſoweit erhalten werde,
als dies mit unſeren Geſammtintereſſen verträglich iſt, und
daß demgemäß unſere Zollgeſetzgebung den bewährten
Grundſätzen wiederum näher trete, auf welchen die gedeih
liche Wirkſamkeit des Zollvereins faſt ein halbes Jahr-
hundert beruht hat und welche in unſerer Handelspolitik
ſeit dem Jahre 1865 in weſentlichen Theilen verlaſſen
worden ſind. Jch vermag nicht zu erkennen, daß thatſäch-
liche Erfolge dieſer Wendung unſerer Zollpolitik zur Seite
geſtanden haben. Die Vorlagen in der angedeuteten Rich
tung werden inſoweit und ſobald die Einigung der ver
bündeten Regierungen über dieſelben ſtattgefunden haben
wird, Jhrer Beſchlußnahme unterbreitet werden.

Für den diesjährigen Reichshaushalts-Etat, welcher
Jhnen ungeſäumt i

von Neuem unterbreitet werden und werden die Entwürfe
zur Ergänzung der Juſtizgeſetze Jhrer Beſchlußfaſſung
unterliegen.

Um dem Reichstag die Möglichkeit zu gewähren, die
Ehre der Mitbürger, welche dem Reichstag nicht ange
hören, gegen die Ausſchreitungen einzelner Mitglieder zu
ſchützen, und ſeiner eigenen Autorität da, wo ſie verkannt
wird, vollen Nachdruck zu gewähren, haben die verbündeten
Regierungen zu Jhrer Beſchlußnahme einen Geſetzentwurf
vorgelegt, durch deſſen Annahme die verfaſſungsmäßigen
Befugniſſe des Reichstags, nach Artikel 27 ſeine Disziplin
ſelbſt zu regeln, eine erweiterte geſetzliche Unterlage ge
winnen würden.

Die beunruhigenden Nachrichten über den Ausbruch
der Peſt im Oſten Europas haben uns in die bedauerliche
Nothwendigkeit geſetzt, Vorſichtsmaßregeln zu treffen,
welche dem Verkehr läſtig fallen. Die jüngſten Nachrichten
geben der Hoffnung Raum, daß die baldige Unterdrückung
der Krankheit, wenigſtens in Rußland, den energiſchen
Vorkehrungen der kaiſerlich ruſſiſchen Behörden gelingen
werde. Sobald ſich dies beſtätigt, wird der Grenzverkehr
ſofort wieder auf den, den politiſchen Beziehungen beider
befreundeten Länder entſprechenden nachbarlichen Fuß ge
ſetzt werden.

Die n r in welcher die Schlußbeſtimmun
von Artikel V. des Prager Friedens von 1866 die Zukunft
der Einwohner der nördlichen Diſtrikte von Schleswig
erhielt, hat Mich, nachdem die Löſung dieſer Frage in
wiederholten Unterhandlungen mit Dänemark nicht ge
lungen war, veranlaßt, mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Oeſterreich und König von Ungarn in Verhandlung über
eine Abänderung jenes Artikels zu treten. Den gegen

re ſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen beider Reiche entquellen noch nicht in Ausſicht genommen werden können prehend. itt eine Vereinterng beider Höfe in dem ge

und es iſt daher, um den Etatsabſchluß bis zum 1. April
zu ermöglichen die Deckung der Bedarfsziffer durch Matri-
kularumlagen in Anſatz zu bringen geweſen. Jch darf
hoffen, daß noch während Jhrer diesjährigen Seſſion Jhnen
die Vorſchläge der verbündeten Regierungen über Erſetzung
der Matrikularbeiträge durch andere Einnahmequellen werden
zugehen können.

Als einen dringlichen Gegenſtand Jhrer Verhand
lungen darf Jch den am 16. December v. J. mit Oeſter
reich abgeſchloſſenen Handelsvertrag bezeichnen, welcher
Jhrer Genehmigung bedarf.

Die Verträge, durch welche der zu Bern 1874 be
gründete allgemeine Poſtverein befeſtigt und, im Abſchluſſe
ſeines Grundgedankens, der Geſammtheit der Verkehrs-
länder zugänglich gemacht iſt, werden Jhnen zur Ge-
nehmigung zugehen. Ebenſo wird der Geſetzentwurf
gegen Verfälſchung der Lebensmittel Jhrer Berathung

wünſchten Sinne zu Stande gekommen und am 11. Jan.
d. J. ratifizirt worden, deren Wortlaut zu Jhrer Kenntniß
mitgetheilt werden wird.

Die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des
Krieges im Orient, die Jch beim Beginn der letzten
ordentlichen Seſſion ausſprach, hat ſich erfüllt und es iſt
den im vorigen Sommer verſammelten Vertretern der
Großmächte gelungen ſich über Anordnungen zu ver
ſtändigen von deren Durchführung der Schutz der
Chriſten, die Sicherung der Ruhe im türkiſchen Reiche
und die Wahrung des Friedens der Mächte Europas zu
erwarten iſt.

Die durch den Berliner Vertrag bekräftigten fried
lichen Beziehungen der auswärtigen Mächte zu Deutſch
land und unter einander zu fördern, ſoll auch ferner die
Aufgabe ſein und bleiben, in deren Dienſt Jch die große
Macht, welche Deutſchland durch ſeine Einigung gewonnen

4] Ein Blick auf unſere Marine.
Von R. S.

(Fortſetzung.)

Eigenartig', man kann ſagen einzigartig iſt dieſes Leben;
es gehört ein abgehärteter Körper und ein ſtarker Charakter
dazu, es erträglich zu finden und ein wahrer Seemann, ein
„homwe de mer“, wie ihn Ortolon in der Vorrede zu ſeinem
Werke „règles internationales et diplowatie de la mer““
nennt, um es behaglich und vergnüglich zu finden.

Jn unſerer Marine finden wir nicht viele ſolcher See
leute, nur ca. der dritte Theil unſerer Marine Mannſchaften
wird von Berufsſeeleuten gebildet.

Hat der Soldat der Landarmee den Dienſt beendet den
Exercierplatz verlaſſen ſo findet er in den Wohnungen und
Kaſernen Erholung von ſeinen Strapazen. Das Schiff iſt
der Beſatzung Exercierplatz, Waffe und Wohnung zugleich.
Hat es der Matroſe dienſtlich betreten, iſt er nie dienſtfrei.
Eſſen und Trinken, Schlaf und Erholung, Alles iſt Dienſt, iſt
bis auf die Minute geregelt. Man kann ſich leicht denken,
daß ſich da nur Derjenige wohl fühlt, der ſich vollkommen in
die herrſchende Ordnung hineinleben kann, unbewußt ein Rad
der complicirten Maſchine wird. Wenn man nicht auf dem
Waſſer geboren oder, wie die Engländer ſagen, mit Schwimm-
häuten und Waſſerſchnabel zur Welt gekommen iſt, oder nicht
in ſo jugendlichem Alter an Bord gelangt, in welchem die Ge-
wohnheit unſere Wünſche und Bedürfniſſe noch nicht in Feſſeln
geſchlagen hat, ſo begegnet man überhaupt auf See Einrich-
tungen, welche mit unſerm gewöhnlichen Menſchenleben ſchnur-
ſtracks in Widerſpruch ſtehen. Der Thätigkeit des Körpers,
des Geiſtes und Gemüthes ſiſt an Bord ein eigenthümlicher,
unbedingt innezuhaltender Weg vorgezeichnet. Die normalen
Verhältniſſe am Lande berechtigen zu keinem Schluß neu und
anders, weil aus andern Nothwendigkeiten hervorgegangen,

Beſind die Normen und Lebensregeln für den Seemann.

hauſung, Speiſe, Trank, Arbeit, Schlaf, Bewegung, Erholung,
Ruhe und Luft werden in ungewohnter Weiſe geboten.
Speiſen und Trank unterliegen der Verderbniß, ihre Gattung,
Menge, Zubereitung iſt verſchieden von der des Landbewohners;
die ſonſt wohlberechnete und gleichmäßig vertheilte Arbeit häuft
ſich durch den Einfluß der Elemente in einer Weiſe, daß ſie
der Menſch nicht mehr bewältigen kann. Schlaf und Ruhe
werden durch Umſtände gewaltſam unterbrochen, aufgehoben.
Die Bewegung wird oft eine ermüdende, unwillkürliche, weil
ſich Alles ringsum mit bewegt. Die Erholung endlich iſt
mißverſtanden, ausartend, ſchädlich, weil ſie dem kalten Trunk
des Wüſtenjägers gleicht, der ſeinen Durſt ſtillen, die Friſche
der Oaſe genießen will, unbekümmert um die Folgen nach
einer ſo langen peinlichen Entbehrung. Das Schlimmſte dabei iſt
endlich die traurige Alternative, entweder ertragen oder, wenn
die Laſt unſere Kräfte, moraliſche wie phyſiſche, überſteigt,
unterzugehen. Es liegt beinahe nie in der Macht des Com-
mandanten oder unſerer eigenen, ſchonend gegen uns zu ver-
fahren, wenn die Verhältniſſe zwingende werden.

Man kann wohl mit Recht annehmen daß alles Dieſes
eine eigene Menſchenklaſſe hervorbringt; und in der That
bilden die wahren Matroſen eine Klaſſe von Menſchen mit
hervorragend guten Eigenſchaften.

Das iſt der Seemann, wie er ſein muß, ſei es auf
Schiffen der Handels wie der Kriegsmarine. Es könnte
gewiß nur von Nutzen ſein, wenn ſich alle Matroſen der
Marine aus Seeleuten der Handelsmarine rekrutirten und
zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht die Liebe zur See und Be
fähigung zum ſeemänniſchen Leben mitbrächten. Aber die
Nothwendigkeit gebietet, zu Küſten, Fluß und Hafffiſchern
herabzugreifen und, wie ſchon erwähnt, zu verſuchen, „Land-
ratten“ durch eine vierjährige Dienſtzeit zum Marinedienſt
brauchbar zu machen. Da iſt es denn eine der ſchwerſten
Aufgaben des Commandanten, der Mannſchaft ihrer Befähig-
ung angemeſſene Poſten anzuweiſen. Bringt, wie gezeigt,
überhaupt das Seeleben für den Einzelnen die manigfachſten

Entbehrungen und Strapazen mit ſich, ſo iſt dies entſchieden
in' noch höherem Maße auf Kriegsſchiffen der Fall. Man
könnte meinen, daß die Größe der Kriegsſchiffe in mancher
Hinſicht mehr Bequemlichkeiten gewähren könnte, als die kleinern
Handelsſchiffe, deren Hauptzweck die Befrachtung bildet. Aber
man läßt dabei außer Acht, daß die Menſchenzahl, die Aus-
rüſtung und Munition, der Zweck des Schiffes überhaupt,
ganz andere Einrichtungen bedingt. Der Platz iſt auf Kriegs
ſchiffen im Verhältniß noch beſchränkter als auf Handelsſchiffen.
Nur eine Genauigkeit der Zeiteintheilung bis auf die Minute,
eine Raumausnutzung bis auf den Decimeter ermöglicht über-
haupt ein erträgliches Zuſammenwohnen und ein wirkungs-
volles Zuſammenarbeiten einer für einen ſo kleinen Raum
beträchtlichen Menſchenmenge. Andernfalls würde ein Kriegs-
ſchiff ſtets nur das Bild eines wirren Durcheinander, im Falle
der Noth oder im Gefecht das Bild eines tollen „Kopfüber
Kopfunter“ gewähren.

Die nöthige Ordnung wird in erſter Linie durch die ſo
genannten Rollen, in zweiter durch die ſog. Routinen herbei-
geführt.

Unter den erſteren verſteht man die namentlichen Liſten,
welche einem jeden Mann der Beſatzung in den verſchiedenſten
Fällen ſeinen Platz, ſeinen Dienſt anweiſen. Für die ver-
ſchiedenen Rollen bekommt jeder eine beſtimmte Nummer.

Richtig angefertigte Rollen und eine für dieſe Rollen
praktiſch vertheilte und gut geübte Mannſchaft ſichern den
Dienſt an Bord, machen das Schiff unter allen Umſtänden
leiſtungsfähiger und vermeiden das größte Uebel an Bord, die
Confuſion.

Die erfahrungsmäßig nöthigen Rollen ſind die Gefechts-
rolle, die Wachtrolle, die Manöverrolle, die Feuerrolle, die
Bootsrolle, die Backsrolle, die Reinſchiffrolle. Von dieſen
ſind die 4 erſten die wichtigern, unter dieſen die Gefechts-
und Feuerrolle die in Wirklichkeit am bedeutungsvollſten.

(Fortſetzung folgt.)



hat, verwenden will, ſoweit ſie in Meine Hand gelegt iſt.
Wenn Mir Gott die Erfüllung dieſer Aufgabe gewährt,
ſo will Jch mit dem dankbaren Gefühl, daß Meine
Regierung bisher eine reich geſegnete ſei, auch auf die
ſchweren Erfahrungen des letzten Jahres zurückblicken.

Die Verſammlung nahm die Thronrede lautlos ent
gegen. Dann erklärte der Reichskanzler im Auftrage Sr.
Majeſtät des Kaiſers die Sitzungen des Reichstags für
eröffnet. Der Kaiſer verließ darauf unter abermaligem
dreifachen Hoch der Anweſenden, welches diesmal von dem
bayerſchen Geſandten v. Ruthard ausgebracht wurde, nach
allen Seiten hin grüßend den Saal. Jn den Logen hatten
Mitglieder der türkiſchen und chineſiſchen Geſandtſchaft der
Feier beigewohnt.

Jn der unmittelbar nach der feierlichen Eröffnung ab
gehaltenen erſten Sitzung des Reichstages, in welcher
der Präſident der vorigen Seſſion Abg. v. Forckenbeck
den Vorſitz führte, wurde durch Namensaufruf die Anweſen-
heit von 200 Mitgliedern feſtgeſtellt. Das Haus iſt ſomit
beſchlußfähig. Eingegangen iſt eine Darlegung der An-
ordnungen, welche von der preußiſchen Staatsregierung mit
Zuſtimmung des Bundesraths auf Grund des H 28 des
Sozialiſtengeſetzes getroffen ſind. Der Präſident beraumte
die nächſte Sitzung behufs Wahl der Präſidenten und
Schriftführer auf Donnerstag 2 Uhr an. e e

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 12. Februar. Der Reichsrath ge

nehmigte einſtimmig den 28-Millionencredit. Bei Berathung
des Antrags auf Verminderung der Militärlaſt erklärte der
Miniſter v. Pfretſchner, die Regierung ſtrebe ſelbſtver
ſtändlich Erſparungen an, doch ſeien hierbei der bayriſchen
Landesvertretung die Grundlagen einer richtigen Beur-
theilung nicht gegeben. General Fries und der Kriegs
miniſter ſprechen ebenfalls gegen den Antrag welcher
ſchließlich mit 23 gegen 20 Stimmen angenommen wurde.

Leipzig, d. 12. Februar. Der Verwaltungsrath
der allgemeinen deutſchen Kreditanſtalt beſchloß, der dem
nächſt ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung

einer Dividende von 62/, gegen 5*/, im Vorjahre
vorzuſchlagen.

Wien, d. 12. Februar. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“ aus Konſtantinopel Der größte Theil der aus
Rumelien abmarſchirenden ruſſiſchen Armee ſoll über die
Dobrudſcha nach Rußland zurückkehren. Jn Beſſarabien
verbleiben 2 Jnfanterie- und 2 Koſaken-ODiviſionen. Das
Gerücht von Erkrankungen an der Peſt in Adrianopel iſt
durchaus unbegründet.

Prag, d. 12. Februar. (M. 3.) Jm zweimeiligen
Umfange ſind die Kohlenwerke unter Waſſer. Das Waſſer
iſt fortwährend im Steigen. Die Schächte lieferten die
vorzüglichſte Kohle und bildeten einen Hauptfactor der
Proſperität der DuxBodenbacher Bahn.

Paris, den 12. Februar. Das „Journal officiel“
veröffentlicht die Ernennung von 19 neuen Generalproku-
ratoren, desgleichen die Ernennung der nachſtehend aufge
führten Korpskommandanten: General Clinchant in Chalons,
General Wolff in Beſançon, General Cambriels in Cler
montFerrand, General Lefèbvre in Lille, General Carteret
in Amiens, General Cornat in Le Mans, General Doutre-
laine in Orleans, General Galliffet in Tours, General
Osmont in Rennes, General Schmitz in Limoges, General
Ve in Lyon. Die Generale Herzog von Aumale,

eligny und Douay ſind zu Jnſpektoren ernannt, die
Generale Montaudon, Battaille, Dubarail und Bourbaki
ſind zur Dispoſition geſtellt worden. General Lartigue
tritt zur Reſerve über. Der Munizipalrath von Paris
hat 100 000 Fres. zur Unterſtützung der wegen Theil-
nahme an dem Kommuneaufſſtand Verurtheilten und Be
gnadigten bewilligt.

openhagen, d. 12. Februar. Der Juſtizminiſter
brachte eine Vorlage ein, betreffend Maßregeln gegen Ein-
ſchleppung der Peſt. Die Linke beantragte in geheimer
Sitzung, von der Regierung Aufklärungen zu verlangen
über den Artikel V. des Prager Friedens, über die dies-
bezüglichen bisherigen Verhandlungen und über die Be-
ziehungen Dänemarks zu den auswärtigen Mächten. Die
Rechte beantragte die Regierung aufzufordern, in öffentlicher
oder privater Sitzung Aufklärung über die von der Linken
beantragten drei Punkte zu geben.

Kopenhagen, d. 12. Februar. Die Dampſfſchiff

fahrt iſt wieder eröffnet. ßBern, d. 11. Februar. Nach hier vorliegenden Nach
richten ſind durch eine geſtern im Flecken Mairingen
(Berner Oberland) ausgebrochene Feuersbrunſt über 100
Gebäude in Aſche gelegt worden.

Madrid, d. 12. Februar. Das Journal „Patria“
veröffentlicht einen Brief aus Tanger vom 4. d. Mts.,
wonach der Gouverneur von Fez vor dem Volksaufſtand
flüchtete und eine Freiſtätte in der Edrismoſchee fand.
Der Sultan von Marokko iſt vom Schlag getroffen. Es
herrſcht daſelbſt vollſtändige Anarchie.

Die Peſt.
Petersburg, den 12. Februar. Die rumäniſche

Regierung hat die dieſſeitige ohne vorherige Mittheilung
gelaſſen über die Abſperrungsmaßregeln, die ſie gegen Ruß-
land getroffen hat. Dieſes Verfahren weicht weſentlich
von der freundſchaftlichen Art ab, in welcher die deutſche
und die öſterreichiſche Regierung die hieſige von den zu
treffenden Vorſichtsmaßregeln gegen die Peſt ſeiner Zeit
verſtändigt haben.

Petersburg, d. 12. Februar. Ein Telegramm des
Grafen LorisMelikoff zeigt an, daß Maßregeln getroffen
worden ſind, um große Vorräthe von Kalk zur Desinfektion
und der Verbrennung zuſammenzubringen. Es iſt amt-
lich konſtatirt, daß in dem Dorfe Wetljanka die Beerdigung
der an der Epidemie erlegenen Perſonen vorſchriftsmäßig
ſtattgefunden hat.

Wien, d. 12. Februar. Die „Preſſe vernimmt, daß
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen den Miniſterien des
Aeußern, des Jnnern, des Handels und der Finanzen im
Zuge ſind, um gegen alle Provenienzen aus der Türkei
und Bulgarien dieſelben Maßregeln, wie gegen Rußland,
einzuführen. Die Publikation des Einfuhrverbotes, ſo wie
die Bedingungen für den Uebertritt der Reiſenden aus
dieſen Gebieten ſei unmittelbar bevorſtehend, und es würden

nicht nur die Abſperrung der Donau gegen die Sulina-
mündung, ſondern auch Beſchränkungen der Donauſchifffahrt
beabſichtigt.

Wien, d. 12. Februar. Meldungen der „Polit.
Correſp.“ aus Belgrad: Geſtern fand im Miniſterium des
Jnnern eine Berathung über gegen die Einſchleppung der
Peſt an den Grenzen gegen Bulgarien und gegen die Türkei
zu ergreifende Vorſichtsmaßregeln ſtatt, welche identiſch mit

ine Maßnahmen Oeſterreichs ſein dürften. Die
upſchtina bewilligte hierzu vorläufig einen Kredit von

15 000 Dukaten auch wurd Georgievits in beſonderer
Miſſion der ſerbiſchen Regierung nach Wien und Peſth
delegirt. Aus Salonichi vom 10. d. Es iſt amtlich
feſtgeſtellt worden, daß der vermeintliche Fall von Me-
tastasis bubonica in dem Dorfe Schikowa bei Xanthi
daſelbſt ſchon Ende December vorgekommen war, jedoch für
Typhus erklärt wurde.

London, d. 12. Februar. Der Geheime Rath hat
als Vorſichtsmaßregel eine ſorgfältige Prüfung der Ge-
ſundheits-Certificate der aus dem Schwarzen und Aſow-
ſchen Meere kommenden Schiffe angeordnet.

Der Zulu-Krieg.
London d. 12. Februar. Der erſte Lord der Ad-

miralität, Smith, wohnte geſtern einem ihm von ſeinen
Wählern in Weſtminſter gegebenen Bankete bei und äußerte
dabei, die von den engliſchen Truppen im Zululande er
littene Niederlage ſei zwar ein großes Unglück, aber doch
kein ſolches, das nicht wieder gut gemacht werden könne.
Binnen 8 Tagen würden Streitkräfte von ſolcher Zahl,
daß ſie ausreichten, den Kampf zu Ende zu führen,
nach dem Kap unterwegs ſein, die Regierung habe volles
Vertrauen zu Lord Chelmsford, der tapfer und klug ſei.
Ueber die Durchführung des Berliner Vertrages hege er
nicht den geringſten Zweifel, das türkiſche Gebiet werde
bereits von den Ruſſen geräumt. t

Der Zulukönig ſoll nach der Ablehnung des Ultima-
tums ſeine Streitkräfte in folgender Weiſe vertheilt haben
dem Oberſten Pearſon, der längs der Küſte in Begleitung
einer Anzahl flacher Boote vorgeht, ſendete er 15,000 Mann
entgegen, dem Oberſten Durnford 5000 und den beiden
Colonnen auf dem linken engliſchen Flügel unter den Ober
ſten Glyn und Wood ebenfalls 5000 Mann. Mit dem Reſte
hält Cetewayo ſelbſt ſich im Hintergrunde zum Buſſchkriege,
der beliebteſten Kampfweiſe der bereit. Cetewayo's
Hauptſtadt Ulundi war beim Einmarſch der engliſchen
Truppen von jeder der drei Colonnen unter Pearſon,
Durnford und Wood etwa 100 Kilometer entfernt. Starke
Regenfälle, wie ſie ſonſt im Caplande während des Som-
mers nicht häufig ſind, hemmen einigermaßen die Vor-
wärtsbewegung der Engländer. Gegen Cetewayo's mäch-
tigſten Vaſallen, Selokuni, iſt ein fünftes engliſches Corps
aufgeſtellt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Sr. Hoheit dem Prinzen Bernhard zu
Sachſen-Weimar, Seconde-Lieutenant im Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12, die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Großkreuzes des herzoglich ſachſen
erneſtiniſchen HausOrdens zu ertheilen ſowie dem Hand
lungscommis Hans Wörpel zu Flensburg und dem
Schiffer Johann Adam Lonsdorfer zu Lisdorf im
Kreiſe Saarlouis die RettungsMedaille am Bande zu ver
leihen.

Der Konſiſtorial-Rath Grundſchöttel zu Magde-
burg iſt an das königliche Konſiſtorium der Rheinprovinz
verſetzt worden.

Die Kronprinzeſſin wird morgen Vormittag 9
Uhr Berlin verlaſſen um ſich zunächſt zum Beſuche ihres
älteſten Sohnes Prinzen Wilhelm nach Bonn zu be-
geben. Von dort erfolgt die Weiterreiſe nach London am
Freitag Abend über Köln und Calais.

Am königlichen Hofe wird heute der Geburtstag des
Prinzen Georg von Preußen (geb. 1826) gefeiert. Der
Kaiſer und die hier anweſenden königlichen Prinzen
ſtatteten demſelben im Laufe des Tages Gratulationsbe-
ſuche ab.

Beim Vice- Präſidenten des Staatsminiſteriums Grafen
Otto zu Stolberg-Wernigerode findet morgen Abend
eine Aſſemblée ſtatt, zu der auch der königliche Hof er
ſcheinen wird.

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat die
evangeliſchen Kirchenbehörden der neuen Lande und der
evangeliſche Oberkirchenrath die Conſiſtorien der alten Lande
veranlaßt, die Geiſtlichen anzuweiſen, während der Dauer
des übermorgen zu eröffnenden Reichstages bei den
öffentlichen Gottesdienſten im allgemeinen Kirchengebet
die vorgeſchriebene Fürbitte zu halten.

Der Abg. Miquel iſt, wie aus Osnabrück gemeldet
wird, durch Unwohlſein verhindert, an den Verhandlungen
des Abgeordnetenhauſes Theil zu nehmen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 12. Februar. Das Abgeordnetenhaus trat

heute in die Berathung des Generalberichts der Budget-
kommiſſion. Nach dem Vorſchlage des Präſidenten wurden zu-
nächſt folgende von der Kommiſſion beantragte Reſolutionen zur
Berathung geſtellt:

J. Die kvnigliche Staatsregierung zu erſuchen, in Zukunft auf
Erſparniſſe bei den laufenden Ausgaben der Staatsverwaltung ins-
beſondere durch Vereinfachung des Geſchäftsganges und Verminderung
der Zahl der Beamten Bedacht zu nehmen.

II. Die königliche Staatsregierung aufzufordern: Mit Rückſicht
auf die gegenwärtige Finanzlage von koſtbaren nicht unumgänglich
nothwendigen Neubauten Abſtand zu nehmen und bei den be-
ſchloſſenen Bauausführungen, insbeſondere bei der Herſtellung von
Bahnhofsgebäuden Dienſtwohnungen c. jeden koſtſpieligen Luxus
und jede über das Bedürfniß hinausgehende Anlage zu vermeiden.

Der Referent Abg. Rickert leitete die Berathung mit einigen
geſchäftlichen Bemerkungen ein, in denen er namentlich dem Bureau-direktor des Hauſes, Geh. Rath Kleinſchmidt, ſeinen Dank dafür

ausſprach daß er das geſammte ſtatiſtiſche Material, das den Be-
rathungen der Kommiſſion zu Grunde gelegen, mit großer Mühe und
Sorgfalt aus den Akten des Hauſes s habe. Als
erſter Redner gegen die Anträge nahm Abg. v. Meyer (Arns-
walde) das Wort. Er erkannte an, daß die übermäßige Vermehrung
der Beamten, deren Zahl ſeit dem Jahre 1868 um 8106 gewachſen
ſei und einen Mehraufwand erfordere, welcher demjenigen von drei
Kavallerieregimentern gleichkomme, als ein großer Uebelſtand an-
gyertennen ſei. Derſelbe ſei um ſo mehr zu beklagen, als die neuere
Reorganiſation der Verwaltung dieſe nur ſchwerfälliger gemacht und
thatſächlich desorganifſirt habe. Trotzdem glaube er, daß die Vor
ſchläge der Kommiſſion ihrem Zweck in keiner Weiſe entſprechen.
Die liberale Partei möge namentlich durch Vereinfachung der Ver-
waltung die Grundſätze der Sparſamkeit praktiſch zur Geltung bringen,

nicht aber Reſolutionen faſſen, die nur die Bedeutung haben, den
Weg zur Hölle mit guten Vorſätzen zu pflaſtern. Abg. Richter
(Hagen) machte die konſervative Partei für die Vermehrung der
Beamten verantwortlich, indem durch ſie allein die Zahl der Staats
eiſenbahnbeamten um 10000 Beamte gewachſen ſei. Auch bei der
Ausführung koſtſpieliger Bauten habe die konſervative Partei die
Oppoſition der Fortſchrittspartei niemals nennt und namentlich
noch in den letzten Sitzungen für die Bewilligung des Frankfurter
Centralbahnhofs geſtimmt. Die Verminderung der Zahl der Beamten
ſei dringend r und namentlich müſſe hier die Aufmerk-
ſamkeit auf die sregierungen und auf die Verwendung der

atsmittel zu örtlichen Polizeizwecken gelenkt werden. Dagegen
habe die Reſolution keineswegs die Bedeutung, als ob das Ver-
langen nach Verminderung der Beamten etwa ſo gedeutet
werden könnte, als wolle man beiſpielsweiſe den Bezirksrath mit
dem Verwaltungsgericht vereinigen und dadurch eine unab-

Rechtſprechung in Verwaltungsſachen wieder beſeitigen.
Den Wünſchen der konſervativen Partei, nach einer Vereinfachung
der Verwaltung in dieſem Sinne, werde die linke Seite ſtets ent
ſie nete Widerſtand entgegenſetzen. Ohne den Werth der vorge-
chlagenen Reſolution zu überſchätzen, empfehle er deren Annahme.

Abg. Frhr. v. Zedlitz dehnte den Dank, welchen der Referentdem Büreaudirektor ausgeſprochen auf den ſelbſt aus, indem er

die Aen i Opfer an Zeit und Arbeitskraft anerkannte, die
der Abgeordnete Rickert den Arbeiten der Kommiſſion gebracht habe.
Den Ausführungen des Vorredners hielt er entgegen, daß mit der
Steigerung der produktiven Anlage von Eiſenbahnen naturgemäß die
Zahl der Beamten ſteige, und daß man alſo gegen eine ſolche Ver-

derſelben im Jntereſſe des Landes nichts einwenden könne.
Entſcheidend ſei, daß die Zahl der Eiſenbahnbeamten nicht in gleichem
Verhältniſſe mit der Zahl der Bahnkilometer gewachſen ſei. Was
die vorliegenden Reſolutionen betreffe, ſo ſtimme die freikonſervative
Partei der Forderung einer verſtändigen Sparſamkeit in den öffentlichen
Bauten gern zu, dieſe Sparſamkeit dürfe aber nicht ſo weit gehen,
daß die Würde des Staates darunter leide, wie dies kürzlich an
einem draſtiſchen Beiſpiele aus der Juſtizverwaltung dargelegt wor-
den ſei. Auch eine Vereinfachung der Verwaltung halte er für noth-
wendig, und obwohl er mit dem Abg. Richter darin übereinſtimme,
daß die Rechtskontrole über die Verwaltung durchaus uicht beſeitigt
werden ſolle, ſo halte er es doch nicht für nothwendig, daß die
Trennung der Rechtſprechung von der Verwaltung bis in die unterſten
Jnſtanzen hinein durchgeführt werde. Die Rechtskontrole ſolle über
der Verwaltung ſtehen, nicht aber parallel neben derſelben herlaufen.
Jn dieſem Sinne werde ſich eine Vereinfachung der Behörden mit
Erfolg durchführen laſſen. Nachdem noch der Regierungs Kom-
miſſar Geh. Rath Haaſe nachzuweiſen t daß die Zahl der
Beamten durchaus nicht in einer über das Maß des dringenden Be-
dürfniſſes hinausgehenden Weiſe vermehrt worden ſei, wurden die
Reſolutionen faſt einſtimmig angenommen (dagegen ſtimmen
nur einzelne Konſervative, wie v. Meyer (Arnswalde), Wagner
(Stralſund) u. A.).

Das Haus trat hierauf in die Berathung folgender Re
ſolution ein:

„Die königliche Staatsregierung aufzufordern:
1) vom Ankauf von Vollbahnen unter den gegenwärtigen finan-

ziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen Abſtand zu nehmen;
2) dagegen eingehende Unterſuchungen darüber anzuſtellen, in

wieweit der Bau von lokalen Anſchlußbahnen niederer Ordnung ge
eignet iſt, die Rentabilität der vorhandenen er insbeſon
dere der Staatsbahnen, zu heben und den Abſatz von landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſen und ſonſtigen Rohprodukten zu erleichtern;

3) dem Landtage in der nächſten Seſſion eine Darlegung zu
machen, in wieweit die Jntereſſenten bei dem Bau ſolcher Lokal-
bahnen durch Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung beziehungs
weiſe durch Staatsmittel unterſtützt werden können.“

An Stelle dieſer Reſolution beantragte Abg. Lasker zu erklären,
unbeſchadet der Frage, ob und in welcher Weiſe das Staatsbahnſyſtem
über den bisherigen Umfang auszudehnen ſei:

„1) die derzeitige Finanzlage des Staates nicht geſtattet, auf
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens mit Unternehmungen vorzugehen,
bei welchen die Rentabilität nicht genügend geſichert iſt;2) es dringend erforderlich i die Ziele und Grundſätze der

Eiſenbahnpolitik ſeitens der r en Staatsregierung klar darzu
legen und eine Verſtändigung über dieſelben zwiſchen der Staatsre
gert und dem Landtage herbeizuführen.“

Abg. Frhr. v. Hammerſtein beantragte: „Die königliche
Staatsregierung aufzufordern: die Durchführung des Staatsbahn-
erhe n Ziel der preußiſchen Eiſenbahnpolitik unverrückt im Auge
zu behalten.“

Abg. Naſſe iſt der Anſicht, daß bei uns die Frage, ob Staats
eiſenbahnſyſtem oder Privatbahnſyſtem im Weſentlichen bereits ent-
ſchieden ſei und daß das allgemeine Intereſſe die möglichſt ſchnelle
Durchführung des Staatsbahnſyſtems verlange. Durch die
ſeit dem deutſch-franzöſiſchen Kriege datirende Theorie von den do-
minirenden welche auch im Reichseiſenbahngeſetz
Ausdruck gefunden habe, ſei die bedauerliche Zerſplitterung unſeres
r hervorgerufen worden und ein Zuſtand entſtanden,
der weder dem allgemeinen Jntereſſe noch dem Anſehen der
Staatsgewalt diene. Der Eiſenbahnminiſter ſei zur Regelung der
Konkurrenz zwiſchen den Staats und Privatbahnen verpflichtet, aber
eine gerechte Regelung ſei ganz unmöglich. Falls der Verſuch, die
Bahnen von einem Punkte aus zu verwalten, mißlingen ſollte ſo
bleibe ja noch übrig, die Bahnen unter beſtimmten Bedingungen zuverpachten, wie es in den Niederlanden Brauch ſei. Gerade jetzt g.

die finanzielle Lage für die Durchführung des Staatsbahnſyſtems be
ſonders günſtig und falls einzelne Bahnen übertriebene Forderungen
ſtellen ſollten bleibe der Erlaß eines Expropriations
übrig. Dem Miniſter werde eine kollegialiſche und ſachkundige Be
hörde zur Seite geſtellt werden müſſen. Jn jedem Falle werde dem
Lande ein beſſerer Dienſt durch einen endgültigen Beſchluß als durch
Annahme von Reſolutionen erwieſen werden, die nur einen dila-
toriſchen Zweck haben könnten.

Abg. Richter (Hagen) warnte das Haus dringend davor, dem
Vorredner auf einen Weg zu folgen, deſſen Ende gar nicht abzuſehen
ſei und der von Etappe zu Etappe zu größeren Ausgaben führe,
ohne daß eine Rückkehr möglich. Sehr e g nee es, daß der
„Eiſenbahnminiſter“ ſich nicht über ſeine Pläne für die zukünftige
Politik offen ausgeſprochen habe. Hoffentlich werde er dies in der
gegenwärtigen Debatte thun, und bis dies geſchehen, verzichte er ſelbſt
auf eine weitere Kritik.

Der Handelsminiſter erwiderte, daß die bevorſtehende Er-
öffnung des Reichstags ihm nicht geſtatte, noch heute das Wort
zu ergreifen. Er behalte ſich dies für morgen vor, da die Regierung
durchaus keinen Grund habe, mit ihren Plänen hinter dem Berge
zu halten. Die Verhandlungen wurden hierauf bis Donnerſtag
10 Uhr vertagt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Februar. Weizen 155 178 Roggen

125-—-136 Gerſte 145 195 Hafer 120-135 pr. 1000 K.
Magdeburger Börſe, d. 12. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52

Berlin den 12. Februar. Weizen loco ſtill, Termine feſt,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 150--188 .4
nach Qualität gefordert, fein weiß poln. 181 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat bez., Febr März bez., März April
bez., April Mai 173--173,5 .4 bez., Mai Juni 176 .4 bez., Juni-
Juli 179 .4 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct. bez.
Roggen loco ſchwaches Geſchäft, Termine behauptet, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 111--128 nach Quali-
tät gefordert, ruſſ. 112--115 ab Bahn bez., inländ. 120--124

ab Bahn bez., klammer inländ. 116 ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat bez. Febr. März e ärz April
bez., April Mai u. Mai Juni 120,5--121 bez., Juni Juli 122
122,5 bez. Juli Aug. 123,5 bez., Sept. Octbr. 125,5--125

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 105-—-185
nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine ſtill, gekünd.

Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 100--134 nach Qua-
lität geford., pr. dieſen Monat bez. Febr. März bez.
April Mai 115 bez., Mai Juni 117 nom. Juni Juli 119
nom. Mais loco ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. bez. Loco 118--123 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 132--190 nach Qualität ge
ford., Futterwaare 115--127 nach Qualität geford. Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez.
Winterraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl matter, gekünd. 800 Ctnr., Kündigungspreis 56,8
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e e de n z be e zttus pr. 100 L ter à 100 fatt r T Dec. 10,10. Antwerpen Siußra mlandiſche Eiſenbahn P an d tet m und e tetnirte ype weiß, loco 23/, bz. u. Bf., pr. on Eiſenige nd ar 25,00—24,00, Nr. O 24,00--23,00, Nr. 0 pr. April 23, Bf., pr. Seprentbeg deceneer s Bf. han put Rer e n Bahn Sein wotgln
deniet u r z e e v c m S d 5 w in 1I1. e Se c n in NewYork 9 bahn t Wahn, S Stern e an Werra
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Um er v gen i h e e Am 8 e ö. 2 afce Magdeburs an 12. Februar e e en al e 8 e ter erv u Kilogr. v wird c e wo u erſtand der Elbe bei Dresden am 12. Februar 100 Cen n on d üngariſche Goldrente 72,16, Ruſſiſche
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Je Militärpflichtigen reſp. deren Ange-
hörige, welche Anträge um Zurückſtellung der Befrei-
ung vom Militärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe
u dem bevorſtehenden Erſatz- Geſchäft bei uns anzu
ringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche
äteſtens bis zum 20. d. Mts. in unſerem Militär-
ureau, Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch

die den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu
empfangen ſind, abzugeben.vens St a/ 5 den 6. Februar 1879.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Anſchließend an das ErſatzGeſchäft wird

Monta W 17. Mir er. ſchaften
das Klaſſiſications-Geſchäft für die Mannſchaften der
Keſerve, der Landwehr, Seewehr und Erſatz- Reſerviſten
I. Kl. einſchließlich der Civilärzte, welche auf Zurückſtellungbei eintretender Mobilmachung rügſichtligh ihrer häuslichen Ver-

hältniſſe Anſprüche machen, ſtattfinden.
Diejenigen Mannſchaften vorbezeichneter Kategorien, welchen die im

17 der Controlordnung aufgeführten KlaſſificationsGründe zur Seite
ſtehen, werden hierdurch veranlaßt, ihre hierauf bezüglichen Anträge
ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts. in unſerem Militair Bureau im Polizei
Gebäude, Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die zu den Anträgen vorge
ſchriebenen Formulare zu haben ſind, behufs weiterer Prüfung abzugeben.

Halle a/S., den 6. Februar 1879.
er Magiſtrat.

4Verdingung.
Die Steinmetzarbeiten der Plinthenquader, der Geſimſe,

Fenſter und Thürgewandungen, freitragenden Treppen c. zu dem
Reubau des hieſigen Gerichts- Gefängniſſes ſollen im Wege der öffent-
lichen Submiſſion verdungen werden. Zur Eröffnung der franco ein
zuſendenden Offerten, welche mit der Aufſchrift:

„Offerte über Steinmetzarbeiten zu dem Neubau des Gerichts
Gefängniſſes zu Nordhauſen“

zu bezeichnen ſind, iſt ein Termin auf
Montag den 24. d. M. Vorm. 11 Uhr

in dem BauBureau, Morgenröthe Nr. 10, anberaumt. Zeichnungen,
ArbeitsVerzeichniſſe nebſt Bedingungen können daſelbſt vom 15. d. M.
ab täglich eingeſehen und letztere gegen Erſtattung der Copialien c.
von dort bezogen werden.

Nordhauſen, den 11. Februar 1879.
Die Bau- Verwaltung.

MHeller, Bergmann,Kreisbaumeiſter. Regierungsbaumeiſter.

Progymnasium zu Weissenfels.
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag den 17. April. Anmel-

dungen neuer Schüler für das vollberechtigte Progymna-
gium oder die dreiklaſſige Vorſchule bitte ich bis Mitte März
mir zugehen zu laſſen. Der Nector

Dr. RosalsKy.
Jm Verlage von Richard Mühlmannm, Barfüßerſtraße 14,

iſt ſoeben erſchienen

Antik und Modern.
Ein Vortrag

von

Dr. Chriſtian Muff,
Profeſſor an der lat. Hauptſchule zu Halle.

Broſchirt 1 Mark.

Die Feuer-Spritzen- Fabrik
von A. Beck in Cönmern a.

empfiehlt ihre ſelbſtgebauten Feuer und Gavtenspritzen
nach eigener und verbeſſerter Conſtruction in allen Größen. Solide
Ausführung und billigſte Preisberechnung bei fünfjähriger

Garantie.
Reparaturen und Umarbeitung alter Feuerſpritzen

werden ſchnellſtens ausgeführt.

D Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen,
h daß wir den

Herren V uqner Co.
den Alleinverkauf unſerer Locomobilen u. Dampf-
Dreschmaschinen für die Provinz Sachſen, die

erzogthümer Braunſchweig, Anhalt und ſämmts-ar uringiſche Staaten übertragen haben.

P. C I. P. Gibbons,
Wantage (Berkshire).

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren
P. C P. Giübbons in Wantage, empfehlen uns
zur Lieferung von Locomobilen u. Dreschapparaten
und ſtehen mit jeder gewünſchten Auskunft gern zu

Dkenſten. an Co.in Cöthen.
T Speeialvertreter für einzelne Diſtriete geſucht.

50 St. ſehr fette, junge Ham 2 Neitpferde
mel ſtehen zum freihändigen Ver für mittleres Gewicht werden geſucht.

kauf auf Offerten mit Preisangabe.Rittergut Oberfarnſtedt, Amt Polleben. Hoffmeiſter,
Unterhof. Handt. Jnſpector.

Reubkescher Gesangverein.
Donnerstag d. 13. Febr. Nachmittags 5 Uhr Vebung.
Ich bitte dringend um allseitiges Erscheinen.

Otto Reubke.
Verein zum Schutze u. zur Pflege der Vögel im Winter.

Außerordentliche Generalverſammlung
Donnerstag den 13. Februar Abends 8 Uhr in Kohl's Reſtaurant,
Königsſtraße 4. Tagesordnung „Umwandlung des Vereins in
einen durch alle Jahreszeiten hindurch in Function verbleibenden Vogel
ſchutzverein und Anſchluß deſſelben an die hier beſtehenden größeren
Vereine mit verwandtem Vereinszwecke.“ Um zahlreiche Betheiligung
wird dringend gebeten. Auch Nichtmitgliedern wird der Zutritt gern

geſtattet. Der Vorſtand.
Die Actionaire der Cröllwiätzer Actien-Papier-

Fabrik haben in der außerordentlichen Generalverſammlung am
7. December 1878 beſchloſſen

Das ActienCapital der Geſellſchaft, welches nach 9 4 des
Statuts in 600,000 Thalern beſteht, auf 300,000 Thaler oder
900,000 Mark herabzuſetzen und dieſe Herabſetzung durch Zurück-
führung der über je 200 Thaler lautenden Actien auf den
Nennwerth von je 300 Mark, vermittelſt eines dieſe Rückfüh-
rung entſprechenden Stempelaufdrucks auf jede Actie zu be-
wirken.

Wir bringen dieſen Beſchluß hiermit in Gemäßheit des Art. 243
des Handelsgeſetzbuches zur öffentlichen Kenntniß und fordern gleich
zeitig, den geſetzlichen Beſtimmungen folgend, die Gläubiger der
Geſellſchaft auf, ſich bei derſelben zu melden.

Die Abſtempelung der Actien erfolgt nach Jahresfriſt und es
wird der Termin für die Einreichung zur Zeit in den Geſchäfts-
blättern bekannt gemacht werden.

Cröllwitz den 27. Januar 1879.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Mecuuſennn. O. Vefa.
Die diesjährige

Saale des

ordentliche Generalverſammlung
des Credit-Vereins von Thorwest, Nägler Co.

in Cönnern
wird Sonnabend den 22. Februar Nachmittag 1 Uhr im

Herrn Plümecke abgehalten
Actionaire ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts für 1878.
2) Bericht des Aufſichtsraths und Beſchluß über Gewinnvertheilung.
3) Beſchluß über Decharge-Ertheilung.
4) Wahl von 5 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der durch Ab

lauf der Wahlperiode ausſcheidenden Herren Bohne, Grobe,
Keller, Kohlberg und des bereits ausgeſchiedenen, von
hier verzogenen Herrn Bürgermeiſter Sohmidt.

Der Aufſſichtsrath.

wozu die Herren

Bekanntmachung.
Einem hochgeſchätzten Publikum

von Halle und Umgegend die er
gebene Anzeige, daß laut Beſchluß
der GeneralVerſammlung der Gaſt
wirthe des Vereins vom 15. Fe
bruar 1879 ab ſämmtliche Ge
ſchäftsAnzeigen, als Concerte, Bälle,
Empfehlungen c. ausſchließlich nur

in der SaaleZeitung
annoncirt werden.
Der Vorſtand des Gaſtwirths-Verein

von Halle und Umgegend.
(Seebe, Vorſitzender.)

Ein junger Landwirth, der die
Berechtigung zum einjähr. Freiwil-
ligendienſt beſitzt und ſeit 2 Jahren
in der Wirthſchaft ſeines Vaters
thätig war, ſucht eine paſſende
Stellung als Volontär, wenn mög-
lich unter perſönlicher Leitung des
Prinzipals. Gef. Offert. unter W.
D. poſtlag. Jena erbeten.

Ein junger, ſtrebſamer Mann,
der die Landwirthſchaft erlernen will,
findet hierzu paſſende Gelegenheit.
Domaine Rottleberode a/H.

Freyberg.
Jn meiner Manufaktur- und

Modewaaren Handlung en gros et
en detail finden zu Oſtern noch
einige junge Leute aus anſtändiger
Familie unter günſtigen Bedingun
gen Stellung als Lehrlinge.

J. Lewin, Halle a/S.,
Markt 4.

Steinbruchsbeſitzer, welche im
Stande ſind, 151 Kubikmetr. gute
Pflaſterſteine binnen 3 Wochen
zur unbeſchränkten Abfuhr bereit zu
ſtellen, werden erſucht, ihre Offer-
ten nebſt Preisangaben umgehend an
das Schulzenamt zu Piethen bei
Gröbzig franco einzuſenden.

Jch ſuche für einen jungen kräf-
tigen Mann, der in meinem Colo-
nialwaaren u. Bankgeſchäft Oſtern
d. J. ſeine Lehrzeit beendet, eine
Anſtellung.

Merſeburg, im Febr. 1879.
Otto Peckolt.

Jm Gräflich Stol-ehe Marſtalle in
Stolberg a/ H. ſtehen

zwei ſtarke ſtattliche, 5* 6--7“
große, 5 u. 6 Jahr alte, geſunde
und gut eingefahrene Wagenpferde,
Rappwallachen, zum Verkauf.

Ritter, Stallmeiſter.

Ein Mühlgut an der Saale, 6
Gänge, Schneidemühle, ca. 50 Mor
gen Land, 1 km von einem Kreu-
zungs- Bahnhof entfernt, billig zuverkaufen. Anfragen an Dr. Staht

in Burgau bei Jena.

Verwalter- Stelle.
Die Stelle eines Verwal-

ters in meiner Wirthſchaft
iſt beſetzt. Dies den Herren
Bewerbern zur gefälligen
Kenntnißnahme.

Nittergut Schieferhof.
C. Bocether.

Einen jungen Hofverwalter
ſucht Domaine Wimmelburg

bei Eisleben.

Einige Tauſend Meter
Holz hat abzulaſſen

Andreas Boenecke,
Linden-Allee Nr. 494.

Ballenſtedt a/H. in Anh.

Jch ſuche für mein Tuch und
Modewaaren Geſchäft zu
Oſtern einen Lehrling.
Moritz Seidel in Merſeburg.

Friſcheſte, feinſte Tafel-
butter verſendet netto 9 Pfd. à
1,00 Mark, ſowie geräucherten
Schinken à Pfd. 80 gegen
Einſendung oder Nachnahme des
Betrages frei ins Haus.
Frau Auguste Dahlheim

in Rügenwalde in P.

ca. 18 Schock tr. buchene Felgen
hat abzugeben Theodor Becker
in Seidewitz b. Schkölen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

PassendesConfirmationsgeschent!

Von Otto Aug. Schulz in
Leipzig ist zu beziehen:

Pilgerstab.
zusammengestellt von

Franz Hoſmann U. h. Fr. Horlbeck.

Fünfte vermehrte Auflage.
400 Seiten in 12. mit schön, Stahlstich.
Preis: Eleg. cart. 1 M. 50 Pf.

fein in Sarsinet mit Goldschnitt
2 M. 75 Pf.

Dieses billigste und preis-
würdigste evangelische Gebet-
buch, geeignet für alle Stände
und Lebensverhältnisse bis ins
späte Alter hinein, empfiehlt
sich sowohl seines inneren Wer-
thes als auch seiner äusseren,
sehr gefälligen Form wegen zu
einem Begleiter auf dem Le-

Ein evangelisches Gebetbuch

benswege.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3——6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Etwas Neues
Orauxeon aus Jerusalbn

hochfeinſte zuckerſüße Frucht.

Ia. Messina-Apfelsinen.

O. Müller Nachf.
Richard Simon

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze Schmeerſtraße 36.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empf. als beſtes
Mittel die rühmlichſt bekannten,
der Bruſt ſo wohlthuenden Helmm-
schen Malzbonbons.
IV. Schuhert, gr. Steinſtr. 1.

Etwas ganz Neues und
höchſt Praktiſches in

langen Gamaschen
zum Unterziehen aus prä-
parirtem Wollstoſffe em-

namentlich auch für
eiſende ſowie Rheuma-

tismusleidende und verſen-
det Proſpeete gratis

Garl Gaah,
Naumburg a/S.

7 jeder Art beförAnzeigen dert porto und
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen
die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler,Hauptbureau Halle, Leipziger
ſtraße 2.

Stadt-Cheater.
Freitag den 14. Februar.

29. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Auf allgem. Verlangen z. 16. Male:

Haſemanns Töchter,
OriginalVolksStück mit Geſang

in 4 Acten von L'Arronge.

Allen Freunden meines verſtorbe
nen Mannes, des Schulzen und
Gaſtwirths Wilh. Lange zu
Freiſt, ſage ich hiermit für die
große Theilnahme und Hülfe in
ſeiner ſchweren Krankheit meinen
herzlichſten Dank. Beſonders danke
ich Herrn Paſtor Volkmann für
ſeine am Begräbnißtage gehaltene
Grabrede, welche lindernder Balſam
für mein wundes Herz war; der lieben
Schuljugend für ihre erhebenden
Geſänge, dem Kriegerverein der
Thaldörfer, der unter Führung
des Herrn Lieutenant Eulenberg
den Verſtorbenen bei der Beſtattung
in ehrender, kameradſchaftlicher Liebe
begleitete, ſowie Allen, die den
Sarg mit Kronen und Kränzen ſo
reichlich ſchmückten.

Emma Lange und Kinder.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu c 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die gerichtliche Verfolgbarkeit der Beamten.
Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat mit

den letzten ihr noch zur Vorberathung überwieſenen Vor
lagen auch über die Konflikte bei gerichtlichen Verfolgungen
wegen Amts und Dienſthandlungen Bericht erſtattet.
Dieſelbe hat dieſe Materie entſprechend der Bedeutung,
welche ihr vom Standpunkte des Rechtsſtaates aus inne-
wohnt, ſehr eingehend behandelt. Die wiederholten An
läufe, welche im Laufe der Zeit gemacht. worden ſind, um
die privilegirte Stellung der Beamten in Bezug auf ihre
Verfolgbarkeit wegen Amtshandlungen zu beſeitigen, ſind

Bekanntlich hat
dieſe Frage dann bei der Berathung der Juſtizgeſetze im
Reichstage noch zu einem lebhaften Kampfe geführt der
in dem damaligen Compromiß dahin entſchieden ward,
daß der F 11 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsver
faſſungsgeſetz folgende Beſtimmungen enthielt:

„Die landesgeſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die ſtraf-
rechtliche oder civilrechtliche Verfolgung öffentlicher Beamten wegen
der in Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung ihres Amtes
vorgenommenen Handlungen an beſondere Vorausſetzungen gebunden
iſt, treten außer Kraft. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vor
ſchriften, durch welche die Verfolgung der Beamten entweder im Falle
des Verlangens einer vorgeſetzten Behörde oder unbedingt an die
Vorentſcheidung einer beſonderen Behörde gebunden iſt, mit der Maß
gabe: 1) daß die Vorentſcheidung auf die Feſtſtellung beſchränkt iſt,
ob der Beamte ſich einer Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe oder
der Unterlaſſung einer ihm obliegenden Amtshandlung ſchuldig ge
macht habe; 2) daß in den Bundesſtaaten, in welchen ein oberſter
Verwaltungsgerichtshof beſteht, die Vorentſcheidung dieſem, in den
anderen Bundesſtaaten dem Reichsgerichte zuſteht.

Durch dieſe Vorſchrift iſt das in Preußen hinſichtlich
der gerichtlichen Verfolgung von Beamten geltende Recht
in der doppelten Beziehung geändert worden, daß einmal
die Entſcheidung über die Zuläſſigkeit der gerichtlichen Ver
folgung dem Gerichtshofe zur Entſcheidung der Competenz-
conflikte entzogen und dem Oberverwaltungsgericht über-
tragen worden iſt, und daß außerdem die Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts lediglich feſtzuſtellen hat, ob der
Beamte ſich einer Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe oder
einer Unterlaſſung ſeiner Obliegenheiten ſchuldig gemacht
hat, nicht aber auch, wie dies das Geſetz vom 13. Februar
1854 vorſchrieb, ob die Ueberſchreitung reſp. Unterlaſſung
zur gerichtlichen Verfolgung „geeignet“ iſt. Die jetzt dem
Landtage gemachte Vorlage hatte nur hauptſächlich den
Zweck, das Verfahren des Oberverwaltungsgerichts für
Vorentſcheidungen dieſer Art zu regeln. Die Kommiſſion

des Abgeordnetenhauſes hat ſich indeß, während das Her
renhaus die Tendenz der Vorlage im Weſentlichen gebilligt
hatte, in erſter Linie die Frage vorgelegt, ob nicht das ganze
Syſtem der Vorentſcheidung zu verwerfen ſei. Das Er-
gebniß iſt geweſen, daß der Entwurf im Ganzen abgelehnt
worden und ſtatt deſſen ein aus der Mitte der Kommiſſion
hervorgegangener Gegenentwurf zur Annahme gelangt iſt,
durch welchen die Aufhebung des für dieſe Materie maß-
gebenden Geſetzes vom 13. Februar 1854 ausgeſprochen
und damit jegliche Ausnahmeſtellung der Beamten auf
dieſem Gebiet beſeitigt wird. Dabei wurde die Frage, ob
es für erforderlich gehalten werde, zum Schutze der Beam
ten vor frivolen und vexatoriſchen Klagen Vorſchriften irgend
einer anderen Art in das Geſetz aufzunehmen, unter Hin-
weis darauf verneint, daß, wenn die Reichsgeſetzgebung
einen Schutz der Reichsbeamten gegen ſolche Gefahren
nicht für erforderlich halte, auch im preußiſchen Staate
ein Bedürfniß dafür nicht anerkannt werden könne, zumal
da in denjenigen Staaten, welche von jeher das Klagerecht
gegen die Beamten freigegeben hätten, praktiſche Uebelſtände
daraus nicht entſprungen wären. Ueberdies würde auf
ſolche Weiſe lediglich wieder eine durch nichts gerechtfertigte
Verſchiedenheit zwiſchen den Reichs und den Beamten der
Einzelſtaaten herbeigeführt.

Nach der Stellung der Regierung und des Herren
hauſes iſt an eine Zuſtimmung derſelben zur Aufhebung
des Geſetzes vom 13. Februar 1854 nicht zu denken.
Würde alſo das Abgeordnetenhaus den Vorſchlag ſeiner
Commiſſion annehmen und infolge deſſen garnichts zu
Stande kommen, ſo würden die oben bezeichneten, durch
Reichsgeſetz bedingten Aenderungen am 1. Oktober d. J.
von ſelbſt in Kraft treten, während im Uebrigen das Ge-
ſetz von 1854 unberührt bliebe. Die daraus entſtehenden
Unzuträglichkeiten würden dann freilich bald genug zu irgend
einer Löſung hindrängen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Februar.

Offiziös wird geſchrieben: Vor Kurzem wurde die
Kundgebung des Kaiſers erwähnt, wodurch der Darbrin-
gung von Geſchenken zur Feier der Allerhöchſten gol-
denen Hochzeit vorgebeugt werden ſollte. Neuerdings
hat der Kaiſer auch dem Staatsminiſterium gegenüber
darauf hingewieſen, wie bereits ſeit einigen Jahren, be-ſonders aber h jüngſter Zeit, die Einſendung von Gegen

ſtänden aller Art an den Kaiſer ſo zugenommen hat, daß
es nothwendig erſcheint, auf Beſchränkung nach Mög-
lichkeit hinzuwirken. Der Kaiſer hat erneut zu erken
nen gegeben daß er in derartigen Geſchenken aus der
Mitte des Volkes zwar gern die Beweiſe von Treue und
Anhänglichkeit ſehe, aber andererſeits dringend wünſche,
daß künftig Ausgaben dafür, welche den Einſendern er-
wachſen, vermieden werden. Schon in früherer Zeit iſt
wiederholt der Verſuch gemacht worden, ſolche Zuſendun-
gen zu beſchränken daher wurde durch Allerh. Ordre vom
31. März 1840 an das Staatsminiſterium die Beſtim
mung getroffen, daß Bücher, Muſikalien, Produkte der
Kunſt und Jnduſtrie nicht ohne vorgängige Anfrage und
ertheilte Erlaubniß eingereicht werden dürfen. Dieſe Be
ſtimmung wurde damals auf Grund eines Erlaſſes des
Staatsminiſteriums durch das Amtsblatt publizirt, iſt aber
allmälig in Vergeſſenheit gerathen. Es erſcheint angemeſ
ſen, auf dieſelbe von Neuem hinzuweiſen.

Vorgeſtern fand beim Reichskanzler ein Diner ſtatt,
zu welchem an die anweſenden Mitglieder des Bundesraths
Einladungen ergangen waren. Fürſt Bismarck iſt
übrigens, wie die „D. R. K.“ mittheilt, ſeit ſeiner Rück
kehr nach Berlin in hohem Maße angeſtrengt thätig und

Halle, Freitag den 14. Februar 1879.

beſchäftigt ſich in hervorragender Weiſe, wie ſtets in der
letzteren Zeit, mit den wirthſchaftlichen Fragen.
Die Zoll- und Steuerfragen bilden jetzt den Hauptgegen-
ſtand der Diskuſſion in den dem Fürſten nahe ſtehenden
Kreiſen.

Der Reichstagsabgeordnete Frhr. von Stauffen-
berg, bisher erſter Vicepräſident des Reichstags, iſt bereits
in Berlin eingetroffen und hat der heutigen erſten Sitzung
des Reichstags beigewohnt. Bekanntlich war behauptet
worden, daß derſebe wegen eines Todesfalls in ſeiner Fa
milie erſt Ende der Woche eintreffen werde.

Zum Teſtament des Prinzen Heinrich ſchreibt
das „Fremdenbl.“: „Verſchiedene hieſige Blätter, auch eine
e der „Magd. Ztg.“, wollen neuerdings
von N. B. „nicht aufzufindenden“, teſtamentariſchen Doku-
menten wiſſen, worin Prinz Heinrich der Niederlande zu
Gunſten ſeiner hohen Gemahlin disponirt haben ſoll. Jn
hieſigen unterrichteten Kreiſen iſt nichts von ſolchen Do
kumenten oder Dispoſitionen bekannt.“

Die Wittwe des verſtorbenen Geſandten der Vereinig-
ten Staaten Bayard Taylor, Mrs. Taylor, welche gegen-
wärtig mit ihrer Tochter zum Beſuche bei ihrer hochbetagten
Mutter in Hamburg weilt, gedenkt ſich am 19. Februar
auf dem Lloyddampfer „Herder“ mit der Leiche ihres Ge
mahls nach Newyork einzuſchiffen. Bei der Ueberführung
der irdiſchen Ueberreſte des leider ſo früh verſchiedenen
Dichters und Staatsmanns, die in Cedar Croff, der Hei-
math des Verſtorbenen, ihre Ruheſtätte finden ſollen, dürften
großartige Trauerbezeugungen ſeitens des amerikaniſchen
Volkes ſtattfinden.

Der in München verſtorbene Bruder des erſten
Vice Präſidenten des deutſchen Reichstages Oberſtlieutenant
und Flügeladjutant des Königs von Baiern von Stauf-
fenberg war ein Mann von vielen Geiſtesgaben und
ſeltener Liebenswürdigkeit und guter deutſcher Geſinnung,
die er wiederholt zu bethätigen Veranlaſſung fand. Jm
deutſchfranzöſiſchen Feldzug von ſeinem König als Flügel
adjutant zu dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm komman-
dirt, genoß er auch in deſſen Hauptquartier die allgemeinſte
Achtung und Beliebtheit. Der Verſtorbene war mit einer
Gräfin Waldkirch, Schweſter des 1877 verſtorbenen letzten
Grafen Waldkirch in kinderloſer Ehe vermählt. Der Reichs
tagsabgeordnete Frhr. Franz v. Stauffenberg hat jetzt noch
einen jüngeren Bruder Karl, bayriſcher Rittmeiſter und ſeit
2 Jahren mit einer Tochter des früheren bayriſchen Miniſter
präſidenten Frhrn. v. Schrenck vermählt.

Die Abſicht, die Räume des Abgeordnetenhauſes
und des Reichstages durch electriſches Licht zu be
leuchten, darf nach Angabe der „Tribüne“ als beinahe
aufgegeben betrachtet werden. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß bei der jetzigen Sachlage der Beleuchtungseffect doch
nicht ſo umfangreich und ſo ſicher erzielt werden kann, als
dies jetzt mit der Gasbeleuchtung der Fall iſt, bei welcher
man jedenfalls gegen plötzliche Störungen geſchützt iſt.
Jnzwiſchen ſind Verbeſſerungen der jetzigen Gaseinrich
tungen in Ausſicht genommen und die ſpätere Einführung
der elektriſchen Beleuchtung noch vorbehalten worden.

Jn den Conſiſtorialbezirken der ſechs öſtlichen Pro
vinzen findet, wie ſich ergeben hat, bei der Beurlaubung
der Geiſtlichen eine mehrfache Verſchiedenheit ſtatt,
welche ſowohl die Stellen betrifft, bei welchen die Erthei-
lung des Urlaubs nachgeſucht wird, als die Auslegung der
in Frage kommenden geſetzlichen Beſtimmungen und die
Anwendung für einzelne Bezirke ergangener, zum Theil
ſchon wieder zurückgenommener Verwaltungsvorſchriften.
Dieſe Ungleichheit des Verfahrens hat nach den Aus-
führungen der oberſten Behörde keine innere Begründung
und führt zu Unzuträglichkeiten. Deßhalb wird für die
vorerwähnten Landestheile unter Aufhebung früherer ent-
gegengeſetzter Verwaltungsvorſchriften Folgendes verordnet.
Die Pfarrgeiſtlichen haben zu jeder in Privatangelegenheiten
anzutretenden Reiſe, welche ein Verlaſſen der Parochie über
Nacht mit ſich bringt, die Genehmigung des Superinten-denten nachzuſuchen. Dieſer iſt, Prein die Zeit der Ab

weſenheit mehr als einen Sonntag umfaßt, verpflichtet,
die Genehmigung des Conſiſtorialpräſidenten einzuholen.
Die Superintendenten haben für ſich ſelbſt den Urlaub in
jedem Falle, auch wenn es ſich um eine Abweſenheit von
weniger als 14 Tagen handelt, beim Conſiſtorialpräſidenten
nachzuſuchen. Letzterer ertheilt den bei ihm beantragten
Urlaub den Pfarrgeiſtlichen und Superintendenten bis zur
Dauer von ſechs Wochen allein und zwar gleichmäßig für
das Aus wie das Jnland. Ueber die Bewilligung einer
längeren Urlaubszeit hat er an den evangeliſchen Ober
kirchenrath zu berichten. Sollten unvorgeſehene Nothfälle
die rechtzeitige Nachſuchung des Urlaubs vor einer Abreiſe
unmöglich machen, ſo iſt unter Rechtfertigung der Unter
laſſung ſofort der vorgeſetzten Behörde Anzeige zu erſtatten
und wegen etwa erforderlicher weiterer Beurlaubung das
Nöthige zugleich nachzuholen. Betreffs der amtlichen Rei
ſen, der erforderlichen Beſchaffung gehöriger Vertretung in
Abweſenheitsfällen und des Verhältniſſes der Schulinſpec-
toren zu den Bezirksregierungen ſo wie des Grundſatzes
möglichſter Beſchränkung der Beurlaubung von Geiſtlichen
auf längere Zeit verbleibt es überall bei dem Beſtehenden.

Am kommenden Sonnabend wird hier der Gerichts
hof für kirchliche Angelegenheiten zuſammentreten,
um als entſcheidende Jnſtanz in einem öffentlichen Termin
über das Urtheil des Oberkirchenrathes betreffend die Amts-
entſetzung des Predigers Dr. Kalthoff zu ver
handeln.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Veranlagung der
Claſſen- und Einkommenſteuer ſollen den ergange-
nen Vorſchriften gemäß Erbanfälle, Theilungen, Ausein-
anderſetzungen und ſonſtige Anläſſe, welche einen Zuwachs

A.

an Einkommen für außerhalb einer Gemeinde wohnende
Steuerpflichtige im Gefolge haben, den betreffenden ande
ren Veranlagungsbehörden unter möglichſt genauer Mit
theilung der Erbquote u. ſ. w. mitgetheilt werden.

Es iſt, wie der Generalpoſtmeiſt er unterm 6. d.
M. den Poſtanſtalten mittheilt, die Wahrnehmung gemacht
worden, daß von den im Auslande erſcheinenden,

auf Grund des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie durch den Reichskanzler
verbotenen periodiſchen Druckſchriften einzelne
Exemplare ſo wie größere Partieen mittels der Karten-
ſchlüſſe vom Auslande in einer Form eingeführt werden,
welche bei einiger Aufmerkſamkeit den Jnhalt der Sen-
dungen erkennen läßt. Dieſe verbotenen Zeitſchriften dürfen
jedoch von den Reichspoſtanſtalten nicht allein nicht ver
trieben, ſondern auch, ſobald ſie unter Band u. ſ. w. oder
in einer ſolchen Verpackung, daß der Jnhalt äußerlich un
zweifelhaft als in Exemplaren verbotener Zeitſchriften be
ſtehend erkennbar iſt, den Reichspoſtanſtalten zugehen, nicht
weiter befördert, beziehentlich den Empfängern nicht aus
gehändigt werden, vielmehr haben die Poſtanſtalten der
W Sendungen der nächſten Polizeibehörde abzuliefern.
Auch iſt bemerkt worden, daß verbotene ausländiſche Zeit
ſchriften mit verſchiedenen Namen bezeichnet werden, wäh-
rend ſie ſich ſonſt nach Form und Jnhalt als dieſelben
von dem Verbote betroffenen Druckſchriften darſtellen.
Veränderungen dieſer Art „thun der Unzuläſſigkeit der Be
förderung der betreffenden Blätter mit der Poſt keinen
Abbruch“. Mit den innerhalb des Reichs verbotenen Zeit
ſchriften iſt, wenn ſie zur Poſtbeförderung gelangen ganz
ſo wie mit den ausländiſchen zu verfahren. Das beige-
gebene Verzeichniß enthält 9 im Auslande und 40 im
Reiche verbotene Zeitſchriften.

Parlamentariſches.
[Die Hoffnung der Nordd. A. Ztg.] Das Blatt ſagt, indem

es bez. der Reichstags- Verhandlungen auf zu erwartende Neu-
gruppirungen hinweiſt: „Natürlich können die nothwendigenScheidungen ſch nicht ohne Schmerzen vollziehen, ſo wenig als neue

Gruppiruugen ſich finden können, ohne Selbſtüberwindung des Ein-
zelnen. Daß ſie aber möglich ſind, hat eben die Erklärung der 204
ezeigt und wir dürfen von unſeren conſervativen Freunden voraus-ſepen daß ſie das Mißbehagen, ſich Schulter an Schulter mit Män-

nern zu wiſſen, mit welchen ſie bisher durch kein ſympathiſches Band
verbunden waren, in dem Eifer für das Volkswohl zu erſticken imStande ſein werden. Jedenſalle iſt den Conſervativen des Reichs

tages das große und ſchöne Ziel geſteckt einen Parteiſieg in dem
Siege der nationalen Arbeit über das Mancheſterthum erkämpfen zu
helfen.“ Dazu bemerkt die „M. Z.“: Wir werden ja ſehen, wie
weit Centrum und Conſervative von den letzteren geht bekannt-
lich ein erheblicher Bruchtheil in der Wirthſchaftspolitik nicht mit
dem Kanzler die hier angedeutete Allianz ſchließen und welche
Früchte für die allgemeine Politik und das Wohl des Reichs daraus
etwa hervorgehen werden.

Reichstag. Zur Präſidentenwahl.] Die nationalliberale
Fraktion wird bei der am 13. d. M. ſtattfindenden Wahl einfach für
Wiederwahl des bisherigen Präſidiums ſtimmen. Ein Grund, von
dem zu Beginn der letzten Herbſtfeſſion beobachteten Verfahren abzu-
weichen, liegt für ſie in den obwaltenden Verhältniſſen nicht vor.

Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes hat den
Entwurf einer Schiedsmannsordnung bereits in Berathung ge
zogen und beantragt nunmehr: „Das Herrenhaus wolle beſchließen:
Dem Entwurfe einer Schiedsmannsordnung in der Faſſung, wie er
von dem Hauſe der Abgeordneten wiederum hierher gelangt iſt, mit
der einzigen redaktionellen Maßnahme, daß in H 11 Alinea 3 „die
s 2 bis 10“ ſtatt „2 bis 9“ als die zur Anwendung zu bringenden
bezeichnet werden, ſeinerſeits die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu
ertheilen.

Die Parteien im Deutſchen Neich.
Herr V. R. Bredt, deſſen vor einem Jahre heraus-

gekommene Schrift „Die Parteien im Deutſchen Reich“
ſo viel Aufſehen erregte, hat in der neueſten Nummer der
Wochenſchrift „Jm neuen Reich“ eine ähnliche Abhandlung
erſcheinen laſſen: „Die Parteien im neuen Reichstage.“
Der Aufſatz entwirft zunächſt eine ſehr ſorgfältige Statiſtik
des neugewählten Reichstages:

Jn Prozenten ausgedrückt ſtellt ſich das Gewinn und Verluſt-
conto der Parteien wie folgt: 1) Fortſchritt und Gruppe Löwe

25,7 pCt. [--33,3 pCt. 2) National-Liberale --21,9 pCt., 3) Frei-
konſervative und Alt-Liberale -42,9 pCt., 4) Konſervative -47,5 pCt.,
5) Partikulariſten (einſchließlich der elſäſſiſchen Klerikalen) 10,8 pCt.,
6) Ultramontane ausſchließlich der elſäſſiſchen Klerikalen) -2,2 pCt.,
7) Sozialdemokraten --25,0 pCt. Dieſer Verſchiebung im Parlament
(alſo des Wahlreſultates) ſteht folgende mit ihr nicht gleichen Schritt
haltende Verſchiebung der für die einzelnen Parteien abgegebenen
abſoluten Stimmenzahl zur Seite: 1) --8,6 pCt. 11I,7 pCt.
2) 11,5 pCt. 3) 63,0 pCt. 4) 46,1 pCt. 5) 5,5 pCt.,
6) --4,3 pCt. 7) 13,6 pCt. Relativ theilten ſich die Parteien
folgendermaßen in die abgegebenen Stimmen:

1 2) 3) 4) 5) 6) 7)pCt. pCt. pCt. pCt. pCt. pCt. pCt.
1874: 9,1 [1, 30,8 7 7 82 298 6,51877. 7,8 12,71 28 79 97 95 251 87
1878: 66 (8 24,6 12,2 13,5 9,7 23,6 72Dem Lebensberuf ſeiner Mitglieder nach gleicht die Zuſammenſetzungdes neuen Reichstags derjeufgen des alten leider ſehr. Das bürger-

liche Element ſteht verhältnißmäßig hinter dem adeligen, das prak-
tiſche hinter dem doktrinären, das kommerzielle hinter dem landwirth-
ſchaftlichen zurück. Mehr als der vierte Reichsbote iſt Landwirth
(106 auf 397), erſt der zwölfte Kaufmann oder Jnduſtrieller (34 auf
397). Die drei höchſten Rangſtufen unſerer Ariſtokratie: Herzöge (1),
Fürſten (7), Grafen (27) haben allein mehr Sitze inne wie die Ver
treter von Handel und Gewerbe. Außerdem zählt der Reichstag aber
noch 127 freiherrliche oder dem niederen Adel angehörende Mitglieder.
Preußen entſandte unter ſeinen 236 Vertretern 122 Adelige, alſo
mehr wie die Hälfte. Von 59 Deutſchkonſervativen ſind 46 adelig,
von 56 Freikonſervativen 35, von 14 Polen 13, von 10 Welfen 8,
dagegen vom Centrum nur die kleinere Hälfte, von den National-
Liberalen ein Siebentel und von den Fortſchrittsmännern bloß einer.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zeitz, d. 11. Februar. Geſtern Abend 6 Uhr wa-
ren die ſämmtlichen Arbeiter der Hof-PianoforteFabrik
von Hölling u. Spangenberg zu einer ernſten Feier
verſammelt. Das 15 000. Jnſtrument war fertig gewor
den und dieſes wichtige Ereigniß wurde im engſten Kreiſe
feſtlich begangen. Unter den Klängen der Orgel, auf
welcher der herrliche Choral: „Sei Lob und Preis dem
höchſten Gut“ geſpielt wurde, traten die beiden Gründer
des Etabliſſements in die Verſammlung ein und nahmen
vor dem bekränzten Jnſtrument Platz. Ein hierauf gehal-
tener Vortrag entwickelte die ganze Geſchichte des Etabliſſe
ments von Anfang an und verfehlte dieſes Aufrollen der
Vergangenheit namentlich auf die vielen alten Arbeiter des
tiefſten Eindruckes nicht. Die beiden Jubilare, überwältigt
von der ihnen unverhofft gebotenen Feier, fanden kaum
Worte des Dankes und auch die ganze Verſammlung
wußte den ernſten Moment richtig zu würdigen, denn freu-
dig ſtimmte ſie ein in den auf dem Feſtinſtrument geſpiel
ten Choral: „Lobet den Herrn, den mächtigen König“
und ebenſo in das Schlußlied: „Nun danket r

(Z. Ztg.)



T

4 Die diesjährige Prüfung der Lehrer für
Taubſtummen- Anſtalten wird bezüglich der Provinz
Sachſen an der Taubſtummen- Anſtalt zu Weißenfels den
23. und 24. Juni er. abgehalten werden.

Die Anmeldungen der Bewerber ſind behufs Entgegennahme des
Themas zur häuslichen Ausarbeitung baldigſt an das königliche
ProvinzialSchulcollegium zu Magdeburg zu richten und zwar unter
Einſendung folgender Papiere: 1. eines ſelbſtgefertigten Lebenslaufes,
auf deſſen Titelblatt der vollſtändige Name, der Geburtsort, das
Alter, die Confeſſion und das augenblickliche Amtsverhältniß des
Bewerbers s iſt; 2. der Zeugniſſe über die bisher empfangene
Schul oder Univerſitätsbildang, ſowie über die bisher a W
Prüfungen; 3. eines Zeugniſſes über die bisherige Thätigkeit des
Bewerbers im Taubſtummen-Unterricht; 4. eines amtlichen Führungs
zeugniſſes; 5. eines Zeugniſſes über normalen Geſundheitszuſtand,
ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten
Arzte.

Halle, d. 13. Februar.

2 Uhr Nachmittags in Plymouth angekommen, in der Nacht vom

r en a rJ De he r 4

Von der hieſigen Reichsbankſtelle geht uns folgende
Mittheilung zu: Sämmtliche Reichsbankanſtalten ſind
verſuchsweiſe ermächtigt worden, Rimeßwechſel, welche
über wenigſtens 3000 lauten, mit einer Zinsberech
nung für mindeſtens 5 Tage anzukaufen. Die betreffen
den Wechſel ſind, von den uübrigen getrennt, mit beſonde-
rer Rechnung einzureichen. Für Rimeßwechſel unter
3000 ſind die Zinſen wie bisher für wenigſtens 10 Tage
in Abzug zu bringen.

In der geſtrigen Siunng des hieſigen Vereins
der Aerzte wurde einſtimmig beſchloſſen, die an ſämmt-
riche Aerztevereine der Monarchie gerichtete Frage Sr.
Excellenz des Hrn. Kultusminiſters Dr. Falk: ob die Zu
laſſung zur ärztlichen Prüfung nur durch das Zeugniß
der Reife von einem Gymnaſium oder auch durch ein
ſolches von einer Realſchule J. Ordnung zu erreichen ſein
ſolle, dahin zu beantworten, daß nur wie bisher
das Abiturienten Zeugniß von einem Gymnaſium die
Berechtigung zum ärztlichen Studium reſp. Examen ge
währen ſolle. Zur Abfaſſung und demnächſtigen Vor-
legung eines dieſen Beſchluß motivirenden Gutachtens
wurden die Herren Gräfe, Hüllmann und Genzmer
reſp. Schwartze gewählt.

Die Vorſchußbank des Handwerkermeiſter-
vereins ſchließt für das verfloſſene Geſchäftsjahr mit
einer Einnahme von 226 884. 09 und mit einer Aus
gabe von 221 837. 32 ab, ſo daß ſich für das laufende
Jahr ein Beſtand von 5046. 77 ergiebt. Zu dieſer
Summe treten 6000 an Effecten, 51 401 an
Wechſeln, es ſteigert ſich mithin die Summe der geſammten
Activa auf 62 447. 77 Dagegen ſind an Paſſivis
vorhanden in Summa 37 388. 07 wonach ein reines
Vermögen von 25 059. 70 reſultirt. Dies Vermögen
vertheilt ſich auf 568 Stück Actien pro 1877 und auf
weitere pro 1878 hinzugekommene 46. Von dieſen 614
Actien wurden im Jahre 1878 40 Stück zurückgezahlt,
ſo daß ult. December 1878 ein Beſtand von 574 Actien
verblieb, deren jede einen Werth von 43 l 66
repräſentirt.

Vermiſchtes.
[Ueber eine Waſſersnoth in Charlotten- tsSch

auburg] berichtet die dortige „Neue Zeit“: Die Gegend
vom Spandauer Berge bis zum Reitplatz bot Sonntag
Nachmittag ein Bild arger Verwüſtung. Das große Rohr
der Berliner Waſſerwerke war in der Mitte des Spandauer
Berges geplatzt und hatte mit Vehemenz das angrenzende
Pflaſter aufgeriſſen und in die Höhe geſchleudert. Mit
furchtbarer Gewalt ſtieg eine Waſſerſäule empor, um die
Fluthen in das Thal zu ergießen. Jn Höfen und Gärten,
in Kellern und Hausfluren ſtand das Waſſer eine Zeit
lang wohl mehr als fußhoch. Die Anwohner beeilten ſich
nach Möglichkeit, dem verheerenden Element durch Ver-
dämmung der Eingänge, Kellerfenſter und Thüren Einhalt
zu thun. Die Direktion der Waſſerwerke, welche ſofort
den außergewöhnlichen Abgang des Waſſers verſpürte und
einen Unfall ahnte, verſchloß ſofort den Zugang zum Haupt-
rohr und verſetzte das Werk in Stillſtand.

[Der Bergrutſch bei Caub.] Die ſchon tele-
graphiſch gemeldete Nachricht des „Rheiniſchen Kurier“
lautet vollſtändig Am 9. Februar Abends 7 Uhr, wurden
wir plötzlich durch den Ruf erſchreckt: „Der Berg iſt
wieder eingerutſcht.“ Alles ſtürzte nach dem Orte
hin, wo vor faſt 3 Jahren die bekannte Kataſtrophe ein
getreten; an derſelben Stelle hat ſich jetzt wieder eine gangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am 3. d.
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Bekanntmachungen.

Lehrerinnenseminar.
Das ſtädtiſche Lehrerinnenſeminar zu Eiſenach, mit 2 jährigem,

event. auch 2jährigem Curſus in 2 getrennten Klaſſen, beginnt das
neue Schuljahr am 19. April mit der Aufnahmeprüfung. Das in
Weimar beſtandene Staatsexamen berechtigt zur Anſtellung in Preu-
ßen. Proſpecte und Auskunft über Penſionen zu beziehen durch

die Direction des Lehrerinnenſeminars zu Eiſenach.
Ackermann.

Für Land- und Acherwirthe.
1. Engl. Futterrüben-Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten
Futterrüben, werden 1--3 Fuß im Umfange gert und 5, ja 10--15 Pfund v
ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die
zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs a und dann auf ſolchem
Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartof
feln, Raps Lein und Roggen. Jn 14 Wochen W die Rüben vollſtändig ausge
wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf h da die
ſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr- und t gken behalten. Das
Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 M., Mittelſorte 3 M. Unter Pfd.
wird nicht abgegeben. Ausſaat pro eſen J Pfund.

2. Bokhara RNie en Honig gi ee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen,

denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes
Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3--4 Schnitt, und im zweiten
5-—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen. Mit letzterem
uſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde auch iſt der Kleeſelies großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schaf

vieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfd. mit Gemenge 6 Pfd. Das
Pfund Samen echte Originalſaat, koſtet 3M. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben.
3. Schott. Nieſen-Turnips, Nunkelrüben-Samen.

Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18--22 Pfund ſchwer. Das Pfd.
koſtet 1 M. 50 Pf. Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei.

D. Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin
Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt.

Rutzholz-Verkanſ,
Jn der Burgkemnitzer Wal

dung ſollen Dienstag den 18.
Februar ca. 200 Brett- u. Bau
ſtämme in den Schlägen Breun
und Schwedelberg an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 10*/, Uhr
im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz,d. 12. Febr. 1879.
NRomanus.

Verkauf oder Verpachtung
Ein Rittergut, Provinz Poſen,

2000 Morg. des beſten Weizen u.
Zuckerrübenboden incl. 250 Morg.
Wieſen 1. u. 2. Klaſſe bonitirt, in
der Nähe einer Zuckerfabrik, iſt mit
50,000 Th. Anz. zu verkaufen oder
zu verpachten. Zur Uebernahme
der Pacht ſind 30,000 Th. erforder-
lich. Reellen Reflect. Näheres.
Rob. Sydow, Berlin, Prinzen
ſtraße 50.

h ä
Zu kaufen gesucht

wird ein Kleiner
frommer

schottischer Pony, für

4000 Mark
auf ein Grundſtück bei Delitzſch
ſofort geſucht als 2te Hypothek.
Werth 30,000 Mark, erſte
durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter „J. L. 5, S erb.

rFür meinen Sohn ſuche zu Oſtern LehrlingsGeſuch.

d. J. einen Platz zur Erlernungn Für mein Tuch u. Modewaaren-
der Gärtnerei. Hierauf Reflec Geſchäft ſuche ich zum 1. April
tirende werden gebeten, ihre werthe einen Lehrling aus guter Familie
Adreſſe unter Chiffre A. Z. 15 in mit entſprechenden Schulkenntniſſen.
der Annone. Exped. von H. Station im Hauſe.
Graefe Halle a/S. niederzu Friedr. Weimar's Sodn,

legen. Jena.Ein rüſtiger Mann, welcher in

dir t t Wei Frischen Seedorsch.i t I.r c e6 ine Verwalker B. r alcke
an die Annonc.Exped. von 6 Obere Leipzigerſtr. 66.

Preis. Weste,
Rittergut Niemberg.

Kinder passend. Offerte Hypothek 7500 Mark. Offert.

Ein junger, gewandter Kauf-
mann mit Vermögen beabſichtigt,
entweder bei einem beſtehenden
liden Geſchäfte ſich zu betheiligen,
oder in Gemeinſchaft mit einem
leichgeſinnten Kollegen ein Ge-haft ſelbſt zu begründen. Hierfür

Jntereſſe Nehmende wollen ihre
Anſicht gefälligſt kund geben unter
der Adreſſe A. B. Nordhäuser
Bank von Ioritz, Hein-
räch Co. in Nordhausen,.

ſtelle. Gefl. Offerten sub. G. 299

H. Graefe Halle a/S. erb. F7
Schüler, welche die höhere en.Bürgerſchule zu Eilenburg be- Zum Pfannkuchenſchmaus

ſuchen wollen, finden zu Oſtern und Ball Sonntag den 16. Fe
d. J. Penſion und Nachhülfe in bruar ladet ergebenſt ein
den Schularbeiten bei dem Lehrer G. Beyer.

de Leiber Ilaskendal1500 Stück ſchöne, geſunde Süß-
kirſchſtämme, ein und zweijährige Sonntag den 16.
Veredelung, ſind aus der Baum- Februar, wozu erge-
ſchule des Ritterguts Sylda bei benſt einladet

Temme,Aſchersleben abzugeben.

Meinberg, Gärtner Reinsdorf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. weite Be

ungeheure Maſſe Geröll vom Hang an den Fuß abge
et ghſer als de erſte war. Ein Hinterhane von den n e ne de nenHerren Lippert und Zentgraf neu aufgebaut, iſt haushoch ind 93 000 Dollars Contanten. Allemanta ant 10. Janna
überſchüttet und eingedrückt, ein Pferd und ein Rind unter von Hamburg und am 16. Januar von Havre nach Weſtindien ab
ſeinen Trümmern begrabend. Ein zweites Hinterhaus, gegangen, iſt am 31. Januar in St. Thomas angekommen. e
zum „Adler“ gehörig, ebenfalls neu aufgebaut, iſt ſo ſtark ganda
verſchöoben, daß es, wenn es nicht einſtürzt, doch abgelegt Nonth am Häbre und an n Hanblrg ein Auf er Te

uth, S f derwerden muß. Zum Glück ſind diesmal keine Menſchen Heimreiſe von Braſilien nach Hamburg ſind: „Bahia“, am 3. d. M.
leben zu beklagen, weil Alles ſchon ſeit mehreren Tagen in Hamburg angekommen. „Valparaiſo“, am 18. Januar von hat
in banger Beſorgniß einer ſolchen zweiten Kataſtrophe ent r 2. d M. in e angton und am be
genſeh Drei Familien, Bewohner des letzteren Hauſes, Vahig nach Hanburg in See gegangen Rio an 2 December De
ind obdachlos geworden. Außerdem ſind noch viele von Hamburg und am 5. Januar von Bordeaur nach dem La Plata das
Familien, 10 bis 15, theils ſchon übergezogen, theils noch abgegangen, iſt am 91. Januar in Montevideo angekommen. fur
auf der Wanderſchaft, die ſich in der Nähe der unheim- ken dar Piate e J. 7 T. von Napibirs ws Liſſabon nach ma
lichen Stätte nicht ſicher fühlen. Ohne die beiden ver t See epedirt und ging am d. von Cuxhaven ein
ſchütteten Hinterhäuſer, eine Schutzwehr für die Vorder Borfenberichte die
häuſer, wäre jetzt ſicher größerer Schaden zu beklagen. 9 g. 6 aufDie Verſchüttung reicht etwa ein Stockwerk hoch an die o her Denn Patle 5 Lage nes T
Hinterwände der Vorderhäuſer. Unter der Bevölkerung 2044 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105,00 dan
herrſcht große Aufregung. Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,00 Gd. Reichs Anleihe 49 Re

95,90 Gd. Dampfſchifff.StammActien 4 120 09 Bf. do. Prio- unSchwarze und blaue Augen. ritätsActien 59, 102,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn De
Schwarze Augen ſehen ſtrenge Actien e 120 Gd. Magdeb.-Halberſt Stamm-PrioritätsActien La

Bohren ins Gemüth ſich ein, Lit. B. 392 7 850 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm Priorit.Aetien
D Lit. C. 59 104,25 Gd. Magdeb. ?Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 desSprühen Funken ſchnell entzündend, 93,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4, Oblig. 1. Emiſſ. mü

Zeigen Ruhe nur zum Schein. 4 o 101,25 Bf. Magdeburg-Halberſtädter 4, Oblig. 2. Emiſſ. niſ
Blaue Augen blicken milde, 4 o Magdeb Halberſt. 452 Oblig. 3. Emiſſ. 4 100, 25 Bf. Gr

Spiegen ab des Oinnels Siam J. e eLeip agdeburgWittenberScheuchen fort des Lebens Sorgen, Stamm Actien 3 77 75 bz. Magdeb Wittenb Priorie Actien dur
Laden ein zu Spiel und Tanz. 100,00 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,75 ReSchwarze Augen Ernſt und Würde Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 102,10 Gd. Magdeburger All R
Geb und gem. Verſ.Actien 287,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1909,00 Bf.eben ſich in ihnen kun Magdeburger Heaselgerſ etien Magdeburger Lebenesverſ. mo
Prüfen, richten, ſinnen lange, Actien 272,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.Actien 435,00 Gd. Magde- wer
Forſchen in des Herzens Grund. burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeb. Allgemeine Gas Actien Fin

Blaue Augen, gleich den Veilchen 4 100,25 Bf. Magdeburger Bankverein- Actien 4 87,09 Bf.Magdeb. PrivatbankActien 4 107,50 Gd. Magdeburger Bau ſich
Schauen arglos um ſich her, bantActien 49 64,25 Gd. Mag Acti Sgdeb. BergwerksActien 4
Glauben leicht und wählen ſchnelle, Magdeburger BergwerksStamm-Priorit.Actien 4 Magdeb.
Zweifeln wenig, trauen mehr. SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 69 50 Bf.Schwarze Augen wen ſie lieben Bade- und W.A.Actien 4 72,00 Gd. Neuſt. äuß
Feſſeln ſi t be kraft A. BrauereiActien 4 129,50 Bf. Beuchel Co.-Actien 49ſſeln ſie mit Zauberkraft, Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien Reic
Nehmen Kopf und Herz gefangen, 4 153,00 Bf. i. D. Deſſauer GasActien alte Actien 4 139,50 B. wie
Lieben ſtets mit Leidenſchaft. do. junge Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 49, 45,00 Bf.

Blaue Augen gucken traulich Marie, conſ. BergwerksActien 4 60,00 Gd. Sudenburger Maſchi heut
Dir ins wunde Herz hinein nenfabrikActien 4 114,00 Bf. Sped.-Comt. Fritſche Actien man
Lockend, koſend dich ewinnend 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 108,00 Bf. die

Tau en Lieb' für Liebe ein. ich u Anſere nd en wenn verſchnhe, Bericht des Sekretärs des Börſenvereins im
Halten dich in ihrem Bann, Halt T re derr 1879 iLaſſen nimmer dich vergeſſen, alle, den 13. FebruarWie ſich Liebe rächen kann. Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Ja

Blaue Augen, wenn verlaſſen, Weizen 1000 Kilo preishaltend, geringere Qualitäten en
Härmen, kränken, grämen ſich, 150--160 mittlere 165-—168 feinere 177 M
Welken hin von Schmerz gebrochen, 180 .4 bez. demDenken ſterbend noch an dvich. Roggen 1000 Kilo 132-134 d sHeinrich Hirſch. Gerſte 1000 S m ſehr matter Haltung, namentlich an

ten ſchwer verkäuflich, geringe LandLandwirthſchaftliches. 7 „„gering gerſte blickHildesheim, d. 10. r Ueber die hieſige Landwirth- 144-150 beſſere 156--170 ſeinſte Chevalier Kaiſ
ule hen uns nachfolgende Mittheilungen zu: Zu der 180--200 bez. dut R h ant Weg in m einen Gerſtenmalz 50 Kilo 13,50 14 undür Mittelſchulen geprüften ſeminariſt gebildeten Lehrer zu 26beſetzen iſt, hatten ſi Vkgge 40 Bewerber gemeldet. Die Wahl des Haft u Kilo 125-136 feinſte Sorten über

Curatoriums iſt auf Herrn Gehne, geb. aus Vlotho in Weſtfalen z
gefallen derſelbe fungirt ſeit 4 Jahren als Lehrer an der höheren Hülſenfrüchte Linſen 8——9,50 p. 50 Kilo.

Privat Töchter le r dem Zrpite r Bohnen 8--8,50 p. 50 Kilo.
Seminar in Bielefeld. er Director der Anſtalt Herr Victoria-Erbſen 160-180 nach QualitätMichelſen, iſt von dem Comité für die im März d. J, in Berlinabzuhaltende deutſche Morrerei- Ausſtellung als Preisrichter, Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 130
ſowie als Schriftführer der Hauptabtheilung III gewählt. Die amerikan. 125—-130

r W i r a u bis- Kümmel 50 Kilo 30—-31ang unerreichte Zahl. Zu der diesmaligen Abgangsprüfung Lupinen 1000 Kilo 97——102
behufs Erlangung des Freiwilligenrechts ſind 6 Schüler zu Ä g&gelaſſen. Die Nündliche Schlußprüfung wird unter dem Vorſitze Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3240 weiße 2050
des Herrn Provinzial-Schulrath Spieker am 29. März ſtattfinden. ſchwediſche 40—50
Die n r bpdyt für en S ern, Luzerne 50 Kilo 40——60 Esparſette 15——16
wir aft ule mit Freiwilligenrecht) am 21. April, Filo S 55für Der ſet (Ackerbauſchule), ſowie für die Vorſchule u u h 260 W.

am 22. April ſtatt. JSchifs Nachrichten. Spit m r r 379 n verändert, Kartof
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf- Rü le Kil 2650 49,50

ſchiffe: „Leſſing', am 22. Januar von Hamburg und gmm 25. u 2 ilo 28,9 gefordert. S
Januar von Havre abgegangen, am 5. d. M. 5 Uhr Nachmittags Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
wohlbehalten en e e angekommen. „Wieland“, am 29. Futtermehl 50 Kilo 6—6,50
Januar von Hamburg abgegangen, am 31. Januar in Hävre ein- g onkg und von dert m J M. Nachmittags a en aber u r Weizenſchaalen 4
weitergegangen. „Herder“, am 23. Januar von NewYork abgex 8 R. Oelkuchen 50 Kilo 7,20—7,30
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 13. Febr. Das Abgeordneten-

haus ſetzte die Berathung des General-
berichts der Budgetkommiſſion fort.
Der Miniſter Maybach erklärte, er halte
das Staatsbahnſyſtem für Preußen allein
fur das richtige. Gegenwärtig verhandele
man über Erwerbung von Privatbahnen mit
einer Länge von 2009 Kun. Darin ſtehe voran
die Stettiner Bahn. Der Miniſter verweiſt
auf die Thronrede, wo Erwerbung mehrerer
Privatbahnen ins Auge gefaßt ſei. Der Ge
danke der Uebernahme aller Bahnen durch das
Reich habe leider bei den verbündeten Regier-
ungen nicht den erwünſchten Anklang gefunden.
Dennoch werde die Regierung im eigenen
Lande das Staatsbahnſyſtem nach Maßgabe
des Geſetzes von 1876 durchzuführen ſich be
mühen. Die Linie Berlin-Lehrte ſei aus tech-
niſchen, wirthſchaftlichen und ſinanziellen
Grunden wichtig. Auf die Verhältniſſe der
Aetionäre würde man volle Rückſicht nehmen
durch Verleihung feſter Staatsrente. Die
Reſolution der Vudgetkommiſſion ſei für die
Regierung unannehmbar. Es ſei nicht mehr
möglich geweſen, Geſetzentwürfe betreffs Er-
werbung von Privatbahnen vorzulegen. Die
Finanzlage dürfe die Regierung in ihren Ab-
ſichten nicht hemmen.

Ueber die Thronrede
äußert ſich die „N.Z3.“ u. A. wie folgt:

Nicht ohne Rührung können Perſonen, welche der
Reichstagseröffnung beiwohnten, von der ſo würdevollen
wie bewegten Weiſe reden, in welcher unſer greiſer Kaiſer
heute ſeines Amtes waltete. Die Thronrede ſelbſt iſt in
manchmal allzu langen Sätzen geſchrieben, durch welche ſich
die Stimme des Kaiſers hie und da nicht ohne erneutes
Anſetzen den Weg bahnen konnte; auch trägt das Aktenſtück
im Ganzen in ſeiner Styliſirung und Zuſammenſetzung
einen etwas bureaukratiſch-kanzleimäßigen Anſtrich. Nur
in dem Schlußſatz, in welchem warmes Herzblut ſtrömt,
glaubt man die eigenen Worte unſeres erhabenen Herrſchers
zu hören, da wo es heißt: Wenn ihm Gott die Erfüllung
dieſer Aufgabe gewähre, die friedlichen Beziehungen der
Mächte zu Deutſchland und unter einander zu fördern
dann wolle er, der Kaiſer, gern mit dem dankbaren Gefühl,
daß ſeine Regierung bisher eine reich geſegnete ſei, auch
auf die ſchweren Erfahrungen des letzten Jahres zurück
blicken. Mit erhobener und kräftiger Stimme ſprach der
Kaiſer dieſe Sätze, mit denen er ſeine perſönlichen Empfin-
dungen der Nation gegenüber ausſpricht, die ſie zu würdigen
und zu verehren weiß.

Gehen wir auf den weiteren Jnhalt der Thronrede
ein, ſo gruppirt ſich derſelbe in drei Theile. Als der erſte
ſtellen ſich die Sätze dar, welche ſich auf die Wirthſchafts
und Zollpolitik, wie auf die Reichsfinanzen beziehen der
Brennpunkt der heutigen Lage und damit naturgemäß auch
der Thronrede. Den zweiten Theil würden wir unter der
Rubrik der kleineren Geſetze zuſammenfaſſen wir rechnen
dahin die Bekämpfung der Sozialdemokratie, Poſtverein,
Reichstagsdisziplinargeſetz, Lebensmittelgeſetz, Juſtizgeſetze.
Den Schluß bilden die auswärtigen Verhältniſſe, bei deren
Behandlung in Erwähnung der Vorſichtsmaßregeln gegen
die Peſt an erſter Stelle der energiſchen Maßnahmen der
ruſſiſchen Regierung und der befreundeten Beziehungen zu
derſelben gedacht iſt. Dann ſchließt ſich bei der Behand-
lung der Aufhebung des Artikels V die Betonung unſerer
freundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich an. Wir er
fahren bei dieſer Gelegenheit auch das ſeiner Zeit im
„Reichsanzeiger“ nicht enthaltene Datum der Ratiſikation
als den 11. Januar, genau den letzten Tag der dreimonat-
lichen Ratifikationsfriſt. Dem beendigten vrientaliſchen
Kriege und dem Berliner Vertrag ſind die abſchließenden
Bemerkungen gewidmet. Der Geiſt, der durch alle dieſe
Aeußerungen geht, iſt der des lebhaften Wunſches und des
feſten auf Macht geſtützten Willens, den Frieden zu erhalten
und Alles fern zu halten, was denſelben ſtören könnte.
Alle dieſe Eröffnungen können in Deutſchland wie in den
übrigen europäiſchen Staaten nur unbedingte Befriedigung
hervorrufen und das Vertrauen in die dauernd friedliche
Geſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe kräftigen und
fördern.

Wenden wir uns nun zu dem Theile zurück, der
unſeren Jntereſſen am nächſten liegt, dem wirthſchaftlichen,
ſo iſt leicht zu ſehen, daß dieſer ſich wieder in zwei Unter
abtheilungen ſpaltet in einem poſitiven Abſchnitt, der
ein Programm für die Zukunft aufſtellt und in einen
polemiſchen Rückblick auf die Vergangenheit. So weit es
ſich um jenes Zukunftsprogramm handelt, würden wir an
und für ſich nicht ohne zahlreiche Berührungspunkte ſein,
wäre nicht eben jener polemiſche Theil, auf welchen wir
alsbald zurückkommen müſſen, der Alles wieder in Frage
ſtellt. Dem Zweck, den die Thronrede betont:

„durch Beſchaffung neuer Einnahmequellen für das
Reich die einzelnen Regierungen in den Stand zu ſetzen,
daß ſie auf Forterhebung derjenigen Steuern zu ver-
zichten vermögen, welche ſie und ihre Landesvertretungen
als die am ſchwerſten aufzubringenden erkennen.“

können wir nur beiſtimmen. Wir können weiter der Richtig-
keit der Behauptung nicht widerſprechen

„daß unſere wirthſchaftliche Thätigkeit in ihrem geſammten
Umfange auf diejenige Unterſtützung vollen Anſpruch
hat, welche die Geſetzgebung über Steuern und Zölle
ihr zu gewähren vermag und in den Ländern, mit
denen wir verkehren vielleicht über das Bedürfniß
hinaus gewährt“.

Auch gegen den nun folgenden dritten Satz wird
nichts Weſentliches einzuwenden ſein, daß es Pflicht ſei,

„dahin zu wirken, daß wenigſtens der deutſche Markt
der nationalen Produktion inſoweit erhalten werde, als
dies mit unſeren Geſammtintereſſen verträglich iſt.“

——m-J

Es würde ſich nur darum handeln, über die Konſe-
quenzen ſich zu einigen, die aus den Vorderſätzen gezogen
werden können und ſollen. Hier müßten naturgemäß
Differenzen zu Tage treten, ſelbſt wenn ſie nicht in den
jetzt folgenden polemiſchen Sätzen zu einer Schärfe zuge-
ſpitzt wären, die vielleicht ohne Seitenſtück in unſerer
parlamentariſchen Geſchichte, jedenfalls in der Geſchichte
des Deutſchen Reiches und ſeiner Thronreden ohne Vor-
gang iſt.

Wir wiſſen nicht, ob wir irren, aber wir können uns
der Empfindung nicht entſchlagen, daß die Sätze einer
Thronrede ihrer ganzen eigenthümlichen Natur und Be
deutung gemäß vorzugsweiſe für Wahrheiten geeignet ſind,
die durch ihre Vorgeſchichte über den unmittelbaren Streit
der Parteien ſchon hinausragen. Und wir ſind jedenfalls
ſicher, daß wir mit dieſer Empfindung nicht allein ſtehen.

Nach einer kurzen Charakteriſirung der polemiſchen
Wendungen gegen die bisherige Zoll- und Handelspolitik
ſchließt die „N. 3.“:

„Die Rückhaltung, welche uns die von ſo erhabener
Stelle geäußerten Worte auferlegen, muß uns auch ver
anlaſſen, von einer weiteren Kritik abzuſehen, zu welcher
uns, abgeſehen von dem Jnhalt, mancherlei Aeußerlich-
keiten in dieſen Sätzen ſonſt veranlaſſen könnten. Wie
ſie aber daſtehen, bilden ſie den Mittelpunkt des ganzen
Aktenſtückes, durchtränken daſſelbe in allen Theilen, die
auf innere Angelegenheiten Bezug haben, mit ihrem Geiſte
und ihrer Schärfe. Und wenn wir nach dem Eindruck
urtheilen ſollen, den ſie bei ihrem erſten Bekanntwerden
hervorriefen, und der ſich in noch deutlicherer Weiſe ſpäter
kenntlich machte, ſo iſt für eine ruhige und erſprießliche
Erledigung der Geſchäfte des Reichstages damit kaum
etwas gewonnen worden. Daß es aber darauf vor
Allem ankommt, der wirthſchaftlichen Lage gegenüber,
darüber wird man im ganzen Reiche wenig Zweifel haben.

Vor Allem halten wir es für die Aufgabe des Reichs
tages, in poſitiver Thätigkeit ſich den öffentlichen An-
gelegenheiten zuzuwenden, die Vorlagen, die an ihn ge-
bracht werden, wie ſie die Thronrede aufzählt, ſachlich zu
erörtern und zu behandeln und ſo an ſeinem Theil der
großen Verantwortung gerecht zu werden, welche nie ſtärker
als im gegenwärtigen Augenblick Regierung und Volks-
vertretung zur Erledigung von Fragen einigen ſollte, die
nur allzuſchwer auf unſeren ganzen politiſchen und wirth-
ſchaftlichen Zuſtand drücken.

Telegraphiſche Depeſchen.
d. 12. Februar. Die Kommiſſion

zur Berathung des Regentſchaftsgeſetzes hat eine Faſſung
des Entwurfs vorgeſchlagen, welche im Weſentlichen mit
der Regierungsvorlage übereinſtimmt. Die hauptſächlich-
ſten von der Kommiſſion beantragten Aenderungen beſtehen
darin, daß das Geſetz nicht für einen einzelnen in Aus-
ſicht ſtehenden Fall, ſondern für mögliche Fälle verſchiede
ner Art als eine Ergänzung des Landesgrundgeſetzes er-
laſſen werden ſoll. Ferner wird der Regierungsvorlage
hinzugefügt, daß der eventuelle Regentſchaftsrath an den
Kaiſer das erforderliche Erſuchen zu dem Zwecke zu richten
habe, daß das Verhältniß Braunſchweigs zum Reiche, na
mentlich das Stimmrecht im Bundesrathe für die Dauer
der durch den Regentſchaftsrath geführten proviſoriſchen
Regierung in einer der Reichsverfaſſung entſprechenden
Weiſe geordnet werde. Jn dem Kommiſſionsberichte wird
mit Bezug auf dieſen Zuſatz bemerkt, derſelbe ſolle „unſere
Geſinnung dahin konſtatiren, daß wir keineswegs geſonnen
ſind, uns der Unterordnung unter Kaiſer und Reich ir
gendwie zu entziehen.“

Neapel, d. 12. Februar. Die heute von den Aerzten
abgegebene Gutachten über den Geiſteszuſtand Paſſanante's
erklären jede Geiſtesſtörung für ausgeſchloſſen. Wie es
heißt, würde die öffentliche Gerichtsverhandlung gegen Paſſa
nante am 27. Februar, ſpäteſtens am 5. März ſtattfinden.

Waſßhington, d. 12. Februar. Schatzſekretär Sher
man hat weitere 20 Millionen Bonds einberufen. Die
Zinſenzahlung hört am 12. Mai auf.

Zur Regelung des Gütertarifweſens
hat der Reichskanzler bei dem Bundesrathe, beauf-
tragt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, im Namen des Prä-
ſidiums folgenden Antrag geſtellt:

Die Ausarbeitung eines Geſetzes zur Regelung des Güter-
tarifweſens auf den deutſchen Eiſenbahnen beſchließen und zu
dieſem Behuf zunächſt einen Ausſchuß berufen zu wollen, welcher
aus einem Vertreter des Präſidiums und aus einer vom Bundes-
rath näher zu beſtimmenden Zahl von Vertretern derjenigen Bundes-
ſtaaten, welche eine eigene Staatsbahnverwaltung beſitzen, zu be-
ſtehen hätte.

Der Antrag iſt mit einer ſehr umfaſſenden Einleitung
verſehen. Dieſelbe geht von einer Beleuchtung der Grund-
züge des beſtehenden Syſtems der Frachtberechnung aus
und ſucht deſſen Unhaltbarkeit nachzuweiſen. Es wird be
tont, daß der Tarif, ohne gewaltſame Verſchiebungen der
beſtehenden Vorausſetzungen der Production und Conſum-
tion herbeizuführen, den folgenden Anforderungen ent-
ſprechen muß: a. daß er in ſeiner Structur klar iſt und
Jedermann in den Stand ſetzt, die Fracht für eine Sen-
dung leicht zu berechnen b. daß er die Gleichberechtigung
der Reichs angehörigen in allen Wirthſchaftsgebieten ſichert;
e. daß er die Benachtheiligungen beſeitigt, welche bei dem
gegenwärtigen Syſtem auf dem Verkehr des kleinen Ge
werbebetriebes laſten; d. daß er bei ſeiner Anwendung
die Entſtehung ſchädlicher, die Koſten des Eiſenbahntrans-
portes durch un wirthſchaftlichen Betriebsaufwand erhöhen-
der Bildungen nicht begünſtigt, ſo wie die Jntegrität der
Beamten nicht gefährdet. Dieſen Anforderungen ſoll das
beſtehende Tarifſyſtem nicht entſprechen. Es wird gegen
den Schluß der Einleitung noch das Verhältniß der
Eiſenbahnconceſſionen gegenüber der beabſichtigten
einheitlichen Tarifgeſetzgebung beleuchtet und ausgeführt,
daß die Erſteren als ein Hinderniß für die Letztere vom
juridiſchen Standpunkt nicht angeſehen werden können,
das Conceſſionsrecht ſtehe als ein Privilegium der Eiſen
bahngeſellſchaften dem Rechte der Geſammtheit gegenüber,
welchem ſich das Sonderintereſſe immer unterordnen müſſe.
Die Frage nach der Entſchädigung bei geſetzlicher

h =WFS„W=—J„Aufhebung beſtehender Eiſenbahn-Conceſſionen
wird offen gelaſſen und die Abſicht, ihr durch die Vorlage
zu präjudiciren, in Abrede geſtellt. Mit der Anregung der
Form des Eiſenbahn-Tarifweſens bei dem Bundesrathe
glaubt der Reichskanzler „nur an der Erfüllung einer
Pflicht mitzuarbeiten, welche der Geſetzgebung des Reiches
der Nation gegenüber obliegt.“ „Die Nothwendigkeit der
baldigen Herſtellung eines geordneten Zuſtandes im deut
ſchen EiſenbahnTarifweſen tritt in ſo dringender Weiſe
hervor, daß zur Ausführung der geſetzlichen Regelung der
Erlaß eines allgemeinen Reichseiſenbahngeſetzes,
welcher mit anderen noch nicht ſpruchreifen Fragen zuſam-
menhängt, nicht abgewartet werden kann. Die geſon-
derte Ordnung des Tarifweſens unterliegt keinem
Bedenken, da daſſelbe ohnehin eine getrennte Materie auf
dem Gebiete der Eiſenbahngeſetzgebung bildet und zu einer
unabhängigen Behandlung befähigt iſt.“

Deutſches Reich.
Berlin den 12. Februar.

Die heurige erſte Sitzung des Reichstags fand,
wie der Namensaufruf ergab, in Anweſenheit von 200
Mitgliedern ſtatt, ſo daß nur ein Mitglied über die be
ſchlußfähige Zahl gegenwärtig war. Bis kurz vor dem
Beginn der Sitzung hatten ſich bei dem Bureau erſt 173
Abgeordnete angemeldet. Ein Beamter des Reichstags
Bureaus hatte am Eingange des Foyers Poſto gefaßt, um
jeden Eintretenden zu kontroliren, ob er bereits gemeldet
ſei. Die Mitglieder erſchienen anfänglich nur äußerſt ſpär-
lich, nach und nach aber füllte ſich das Foyer und die
Führer der Fraktionen wurden von allen Sei-
ten begrüßt, am lebhafteſten von allen wohl die kleine
Excellenz Windthorſt (Meppen) von ihren ſüddeutſchen
Kollegen. Nicht unerhebliches Aufſehen machte es, als ſich
die Thüren öffneten und der ſozialdemokratiſche Abgeord-
nete Liebknecht ganz echauffirt, mit dem Reiſekoffer in
der Hand, direkt vom Bahnhof kommend, erſchien und
hinter ihm die hohe Geſtalt des Abgeordneten Fritzſche
mit dem grauen Barte langſam den Raum durchſchritt.
Während Liebnecht, nur wenig beachtet, ſich nach der
Garderobe begab, wurde Fritzſche, der ſich bei einem
Theile der Mitglieder, bei den Polen und Ultramontanen
einer gewiſſen Beliebtheit erfreun, von verſchiedenen Sei
ten angeſprochen und mit einem Händedruck begrüßt. Jm
Uebrigen lag auf der Verſammlung eine gewiſſe Beklem
mung, die ſich ſchon bei der Verleſung der Thronrede durch
das tiefe Schweigen, mit dem dieſelbe aufgenommen wurde,
bemerkbar gemacht hatte.

Zu den Vorlagen, welche dem Reichstag zugehen
ſollen, wird auch der Abſchluß eines Uebereinkommens
mit Großbritannien wegen Unterdrückung des
Sklavenhandels gehören. Dem Bundesrathe war
eine bezügliche Vorlage im letzten Herbſt unterbreitet wor
den und von demſelben den Ausſchüſſen für Handel und
Verkehr und für Seeweſen überwieſen worden. Dieſe
ſind denn bereits über den Entwurf in Berathung ge
treten und werden ihre Anträge demnächſt dem Bundesrath
unterbreiten. Auch eine Ueberſicht über den Stand der
franzöſiſchen Kriegskoſten Entſchädigung wird für den
Reichstag vorbereitet.
Ueber die Lage der Landtagsarbeiten äußert

ſich der „Prov. Corr.“: Während der Staatshaushalts-Etat
nunmehr an das Herrenhaus gelangen kann, welches die
Berathung deſſelben in gewohnter Weiſe bereits vorberei
tet hat, wird in den nächſten Tagen erſt die Berathung
des Generalberichts der Budgetkommiſſion im Abgeordne-
tenhauſe beginnen und vorausſichtlich eine Reihe von Sitzun
gen in Anſpruch nehmen. Außerdem ſind im Abgeordne
tenhauſe noch die Kompetenzgeſetze, über welche die Juſtiz
kommiſſion ſoeben berichtet hat, zu erledigen und die Ver
einbarung über mehrere andere Geſetze zum Abſchluſſe zu
bringen. Der Schluß des Landtages wird daher erſt im
Laufe der letzten Februarwoche erfolgen können.

Die Nachricht, daß der 11. Februar der Verlobungs-
tag des Kaiſers ſei, iſt nicht richtig. Die Verlobung
des damaligen Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Au
guſta von Sachſen Weimar fand am ſechzehnten Februar
1829 im Schloſſe zu Weimar ſtatt.

Die Korvette „Prinz Adalbert“, an deren Bord
ſich der Unterlieutenant z. S. Prinz Heinrich befindet,
wird ihre Reiſe von Valparaiſo demnächſt nach Panama
fortſetzen. Das Reiſeziel des Schiffes iſt bekanntlich Oſt
indien. Die Panzerkorvette „Hanſa“, das erſte auf der
Werft zu Danzig gebaute Panzerfahrzeug, hat ſich auf ſei-
ner Reiſe nach Weſtindien beim Manöver vorzüglich be
währt und den Beweis geliefert, welche erhöhte Leiſtungs
fähigkeit unſere Werfte von Jahr zu Jahr erlangt haben.

Der Feld marſchall Graf Moltke hat ſeit der Er-
nennung des Generalmajors Graf Wartensleben zum Com-
mandanten von Berlin der vordem theilweiſe von dem
letzteren geführten Redaction des von dem großen Gene-
ralſtabe ausgearbeiteten geſchichtlichen Werkes über
den letzten Krieg ſich wieder ganz gewidmet. Der be-
rühmte Stratege, der kürzlich die Genugthuung gehabt hat,
daß das von ihm großartig angelegte und begonnene Werk
von der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften mit dem
höchſten Preiſe ausgezeichnet wurde, hat ſich mit außer
ordentlichem Eifer der Bearbeitung der Kriegsgeſchichte
gewidmet.

Ein Aufruf des Odeſſaer Komitees für Samm-
lung eines Nationaldankes der außerhalb des Vater
landes lebenden Deutſchen an Kaiſer Wilhelm zeigt in
der „Odeſſaer Zeitung“ an daß bis jetzt 2200 Rubel
geſammelt worden ſeien. Es wird ſodann zu weiteren
Gaben aufgefordert und mitgetheilt, daß die Spende am
11. Juni d. J., „dem Feiertage der goldenen Hochzeit
unſeres allverehrten Kaiſerpaares als ein Zeichen der
unentwegten Liebe und Treue der außerhalb des
Vaterlandes lebenden Deutſchen übergeben und damit
die Bitte an Se. Majeſtät den Kaiſer verbunden werden
ſoll, ſeinerſeits den wohlthätigen Zweck beſtimmen zu
wollen, zu welchem das geſammelte Kapital verwendet
werden ſoll“.



Das preußiſche Staatsminiſterium hat der
allgemeinen Eingangsabgabe zugeſtimmt, mit der Be-
dingung, daß der Durchgangszoll aufgegeben werde.
Zugleich ſoll daſſelbe aber, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, den
Wunſch ausgeſprochen haben, daß für Getreide ein gleich
mäßiger, und zwar niedrigerer Zoll, nämlich 25 pro
Centner, eingeführt werde.

Die ſämmtlichen Mitglieder des Kriegsgerichts
in Sachen des „Großer Kurfürſt“, welche von aus-
wärts (Kiel, Wilhelmshaven und Danzig) nach Berlin be
rufen waren, ſind in ihre Garniſonen zurückgekehrt. Nur
der Referent, Juſtizrath Loos, iſt noch zurückgeblieben,
wie verlautet, um das Erkenntniß auszufertigen, über
welches große Verſchwiegenheit beobachtet wird. Verſchiedene Gerüchte über Freiſprechung der Angeſchuldigten

haben auf Zuverläſſigkeit keinen Anſpruch. Auf die er
kannte Strafe, ob ſie hoch oder niedrig bemeſſen, kann es
nicht ankommen. Mit Recht meint die „Kieler Ztg.“: für
die Nation iſt es allein von Jntereſſe, daß der Urtheils-
ſpruch die Schuldigen benennt, die Schuldmomente dar
legt, und ſomit die Urſache der Kataſtrophe klar erkennen
läßt. Daß dieſes geſchehen, deß ſind wir bei der Zuſam
menſetzung des Gerichts voller Zuverſicht, und wir ent
halten uns gerne bis zur Publikation des Erkenntniſſes
jeglicher Discuſſion.

Die Berliner Sittenpolizei widmet der Verfolgung
unſittlicher Schriften und Bilder einen dankens-
werthen Eifer. Nachdem bereits einige Gewerbetreibende
von den Gerichten zu harten Gefängnißſtrafen verurtheilt
worden ſind, wird, wenn auf dieſem Wege weiter vorge
gangen wird, dieſer ſchmähliche Gewerbebetrieb hoffentlich
ſo gut wie ausgerottet werden. Jn den erſten vier Wochen
dieſes Jahres ſind von der Sittenpolizei bei nicht weniger
als 28 Händlern größere oder geringere Vorräthe an un
ſittlichen Schriften und Bildern mit Beſchlag belegt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.
Merſeburg, d. 11. Februar. Jnfolge des eingetretenen
Thauwetters ſind die dieſſeitigen Flüſſe Mulde, Elbe
und ſchwarze Elſter bereits merklich angeſchwollen der
Eis genug hat bereits ſeinen Anfang genommen. Am
20. d. Mts, hält der „land wirthſchaftliche Verein“ zu
Liebenwerda ſeine erſte Jahresverſammlung ab, welcher
nachſtehende Tagesordnung unterbreitet werden wird:
Vereinsrechnung; 2) Mittheilung über die Organiſation
des Thierſchauweſens im Centralvereinsbezirk, ſpeziell im
dieſſeitigen Schaudiſtrikte. Nachträgliche Genehmigung des
bezüglichen Statuts; 3) Bewilligung eines Beitrags zu
dem Prämienfonds der in Wittenberg abzuhaltenden
Diſtrictsſchau, ſowie zu dem der bevorſtehenden Schaf
ſchau; 4) Beſchlußfaſſung über das dem Reformprogramm
des Fürſten Reichskanzler gegenüber zu beobachtende Ver
halten.

Zörbig, d. 11. Februar. Vor einiger Zeit feier
ten hier der Bürger und Agent Döhler und ſeine Ehe
frau in aller Stille und nur im Familienkreiſe das Feſt
der goldenen Hochzeit. Das greiſe Jubelpaar befindet
ſich noch beim beſten Wohlſein, und namentlich unſer
biederer Döhler kann täglich noch ſtundenweite Fußtouren
machen.

o Wittenberg, d. 12. Februar. Jn zwölfter Stunde
iſt die Frage, ob unſere Stadt mit 3 oder 4 Amtsgerich
ten und einer Strafkammer zu bedenken ſei, doch noch in
dem letzteren Sinne entſchieden worden. Wittenberg wird
ſomit einigermaßen doch dafür entſchädigt, daß es kein Land
gericht erhalten hat.

J Herzberg, d. 12. Februar. Jn hieſiger Stadt
wird beabſichtigt, eine Oel-Gasanſtalt anzulegen.

o Torgau, d. 12. Februar. Das hieſige, am 1.
Oktober d. J. zu eröffnende Landgericht wird erhalten 1
Director, 6 Landgerichtsräthe und 1 Staatsanwalt, welchem
letzteren wahrſcheinlich noch ein Staatsanwaltsgehülfe bei
gegeben werden wird, da die Staatsanwälte noch vielfache
Verwaltungsgeſchäfte zugetheilt erhalten. Das Amtsgericht
wird mit 3 Richtern beſetzt werden.

Unter dem Protectorat des regierenden Grafen
Otto von Stolberg-Wernigerode wird in den Tagen
vom 15. Juli bis 1. September d. J. in der Stadt Wer-
nigerode eine Gewerbe-Ausſtellung“ für den Harz
und die umliegenden Ortſchaften veranſtaltet, durch
welche ein anſchauliches und möglichſt vollſtändiges Bild
von der Eigenart und dem gegenwärtigen Umfang der
harzer Jnduſtrie, von den Leiſtungen auf gewerblichem und
kunſtgewerblichem Gebiete, in Land und Forſtwirthſchaft,
im Berg und Hüttenweſen geboten werden ſoll.

Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 12. Fe
bruar. Jn Mansfeld ſtarb geſtern Morgen der dortige
Rector Chr. Andr. Pohlmann, geb. im Januar 1804,
im 76. Lebensjahre. Derſelbe war von 1827 bis 1843
Lehrer am Waiſenhauſe zu Halle a. S., von 1843 bis
1851 Rector in Querfurt, von 1851 bis jetzt Rector in
Mansfeld, wo er im Jahre 1877 das 50 jährige Amtsjubi-
läum feierte, bei welcher Gelegenheit ihm von Sr. Majeſtät
dem Könige der Adler des Hohenzollern'ſchen Hausordens
verliehen wurde.

Die ſtädtiſchen Behörden zu Merſeburg haben
aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 600 zur Anſtellung
von 2 Diakoniſſinen bewilligt.

Am 24. d. M. beginnt in Naumburg die erſte dies
jährige Sitzungsperiode des Schwurgerichts für die
Bezirke der Kreisgerichte Naumburg, Merſeburg, Zeitz und
Querfurt. Jn derſelben wird auch die Anklage gegen den
Ackerer Krebel aus Balditz wegen Mordverſuchſs auf
Herrn Rechtsanwalt Wölfel zur Verhandlung gelangen.

4 Bei dem großen Brande am 27. October in
Lengsfeld hatte ſich beſonders die Feuerwehr aus
Salzungen um die Rettung der Kirche verdient gemacht
es hat aus dieſem Anlaß der Großherzog von Sachſen dem
Director der genannten Feuerwehr, Lehrer Koch in
Salzungen, die ſilberne Verdienſtmedaille verliehen.

Ueber den Waſſerſtand in der Elbe, ſchreibt
das „Wittenb. Kreisbl.“ vom 12. d., können wir heute
mittheilen daß der Pegel unſerer fiskaliſchen Strombrücke
am 11. eine Waſſerhöhe von 160 em über Null anzeigte.
Der oberhalb Dresden bisher feſt ſtehende Eisſchutz hat
ſich, von dem aus Bömen andringenden Waſſer gehoben,
am Abend des 10. in Bewegung geſetzt. Mulde und Saale

haben ihre Hochwaſſer dem Strome bereits zu einem
große Theile zugeführt, ſo daß der Waſſerſtand in der Unter
elbe ſchon jetzt ein hoher iſt.

4 Jn Frankenhauſen ſowie in den benachbarten
Dörfern iſt im Laufe der letzten Wochen die Maſern-
krankheit ſo heftig aufgetreten, daß die Schulen arg ge
lichtet und ſogar einige Klaſſen geſchloſſen werden mußten,
auch ſind in Frankenhauſen neuerdings mehrere Typhus-
fälle vorgekommen. Von der Familie eines Gaſtwirthes
ſtarben Vater und Mutter an dieſer Krankheit, während
die drei Kinder derſelben wieder geneſen ſind. Sämmtliche
Brunnen ſind chemiſch unterſucht und einig ederſelben als
der Geſundheit ſchädlich verſchloſſen worden.

Barby, 11. Februar. Die Prüfung der Abitu-
rienten des Seminars Barby und der Schulamtsbe-
werber beginnt am 21. d. Mts.

Für den Landtag des Fürſtenthums Schwarz-
burg-Sondershauſen war für den 10. d. eine Vor
lage betreffend die Beglaubigung der Unter-
ſchriften und Signaturen des Fürſten“ auf die Tages
ordnung geſetzt worden. Es iſt dies ein recht ungünſtiges
Zeichen für den Stand des Augenleidens des Fürſten.
Man hatte nach der zu Weihnachten erfolgten Rückkehr
deſſelben aus der Gräfe'ſchen Klinik in Halle ſich der beſten
Erwartungen hingegeben. Der Landtag hat in einer
ſeiner letzten Sitzungen den Bericht über die Prüfung der
Staatsrechnungen der Jahre 1876 und 1877 zu be-
rathen gehabt und iſt dabei das unerwartet günſtige Er-
gebniß conſtatirt worden, daß nicht ein Deficit, ſondern
ein Ueberſchuß ſich herausſtellt.

Jn der Verſammlung des Gewerbevereins zu
Gotha vom 8. d. wurde beſchloſſen, Ende September d.
J. eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten zu
veranſtalten zur Prämiirung der beſten Arbeiten wurden
300 aus der Kaſſe des Gewerbevereins bewilligt.

Jn dem Magen eines vor Kurzem in Obermaß-
feld bei Meiningen crepirten Pferdes wurde ein kugel-
förmiger, 4——-5 Pfund ſchwerer Stein gefunden.

Die Stadt Coburg hat nach langen lebhaften
Agitationen eine Handelskam mer erhalten.

Landwirthſchaftliches.
In der am 6. Februar d. J. ſtattgefundenen Sitzung des Land

wirthſchaftlichen Vereines zu Alsleben a/S. hielt nach der
kurzen Erledigung der Tagesordnung Hr. Profeſſor Dr. Freytagaus Halle in Fele eines von dem Vorſtande des Vereins ergangenen

Erſuchens einen ſehr umfaſſenden höchſt intereſſanten Vortrag über
die Zuſammenſetzung der Milch unſerer Hausthiere, ſowie über Jmport
und Acclimatiſation der Rinder. Auch gab derſelbe auf Anfrage
in Betreff der in der Provinz ausgebrochenen Rinderpeſt gewünſchte
Auskunft. Nachdem der Vorſitzende des Vereins dem Hrn. Profeſſor
Freytag für ſeinen Vortrag, über welchen wir uns näheres Referat
vorbehalten, den angelegentlichen Dank der Verſammlung ausge-
ſprochen, gab Hr. Dr. Viebrans aus Neubeefen eine kurzgefaßte
gediegene Mittheilung über den Werth des Düngers.

Rinderpeſt.
Kreis Schweinitz, d. 12. Februar. Jn den

Dörfern Hartmannsdorf und Neuerſtedt ſind neue
Rinderpeſtfälle nicht vorgekommen, weshalb die Aufhebung
der Sperre in nächſter Woche erwartet wird.

Eiſenbahnweſen.
5 Kroſſen (Kreis Zeitz). Jn dieſen Tagen fand abermals

eine Verſammlung betreffs des projektirten Eiſenbahnbaues
Kroſſen-Eiſenberg ſtatt, welche von dem Bürgermeiſter Nützerder letztgenannten Stadt aſamnmenberufen worden war. Nach dem

Vorſchlage des Bauraths eßner zu Gotha ſoll dieſe Bahn eine
normalſpurige ſog. Sekundärbahn werden. Der von demſelben eingelieferte langen ne Lokalplan) beziffert ſich auf 366,000

und enthält eine, ſoweit es Laien beurtheilen können, ſehr mit
klare und bis in die Details ſich erſtreckende Motivirung.
Es ergiebt ſich nach den gemachten Aufſtellungen ein Reingewinn von
circa 9000 An die Genehmigung der a altenburgiſchen
Regierung ſind folgende Bedingungen geknüpft: Die Bahn wird zwar
nicht aus Staatsmitteln erbaut; doch wird die Konceſſion ertheilt,
den Chauſſeekörper ſoweit thunlich dazu zu verwenden mit der Ver
deſena von 200 000 t tritt der Staat zurück, bis
dieſelbe für die übrigen Betheiligten die Höhe von 4 pCt. erreicht
haben wird möglichſte Einfachheit der Bahnleitung wird zur Pflicht
gemacht. Nach einer neueren Eingabe Pleßner's ſoll der Oberbau
ein durchgängig eiſerner werden, alſo eiſerne Schienen und Schwellen;
dadurch wird das Baukapital um etwa 10 000 erhöht werden.
Er bietet ferner 18 000 Kaution, 4jährige Garantie für den Acker
bau und 12jährige Uebernahme des Bahnbetriebs gegen 9000
jährlichen Pachtzins. Als Tarif für den Perſonenverkehrt ſtellt er
auf: für einfache und reſp. Rückfahrt 0,70 und 1,10 zweiter, 0,45
und 0,75 dritter Klaſſe. (Die während einer Pauſe dargebotenen
Zeichnungsſcheine brachten eine Summe von circa 10,000 zuſam-
men.) Die für die neue Bahn beſtimmten Stationen ſind Curs-
dorf, Rauda und Hartmannsdorf; außer dieſen Haltepunkten
ſoll noch ein vierter bei der „Kaſtanie“ angelegt werden. Jm Som-
mer ſollen 5 Züge die Hin und eben ſo viele die Rückfahrt machen;
im Winter je 4. Dem Vernehmen nach hat der „Sparkaſſenverein“
zu Eiſenberg in ſeiner letzten utit 15,000 an der Aktien-
zeichnung ſich betheiligt. Mit dieſer Summe ſind des noch auf-

r Aktienkapitals garkt und ſteht ſomit der Ausführung
es Baues nichts mehr im Wege.

Ueber die Geſchichte der chriſtlichen
Kirchenverfaſſung.

Eine Erinnerung an das Wort: „Die Kirche ſoll ſich
aus ſich ſelbſt erbauen.“

Nach einem Vortrag des Herrn Stadtrath Hildenhagen.
Kr. Am vergangenen Sonntag Nachmittag hielt der hie-

ſige Zweig-Verein des deutſchen Proteſtanten-
Vereins im Saale der ſtädtiſchen Volksſchule ſeine zweite
öffentliche Verſammlung ab, deren TagesOrdnung von
einem Vortrage des Herrn Stadtrath Hildenhagen
über die Geſchichte der chriſtlichen Kirchenver-
faſſung, eine Erinnerung an das Wort: „Die
Kirche ſoll ſich aus ſich ſelbſt erbauen“, ausgefüllt
wurde. Durchweht von einem wahrhaft religiöſen Geiſte
bot der hochgeſchätzte Redner ſeinen ernſt lauſchenden Zu
hörern in tief durchdachten Worten Reſultate gründlichen
Studiums und überaus reicher Lebenserfahrung dar, die
auf das zahlreiche Auditorium von eminenter Wirkung
waren. Müſſſen wir es uns auch verſagen, die Fülle
der dort ausgeſtreuten Gedanken ausführlich wieder zu
geben ſo wollen wir es doch verſuchen, im Weſentlichen
den Gedankengang der bedeutſamen Ausführungen
zu reproduciren:

Nicht nur im phyfiſchen, ſo ungefähr entwickelte Herr Hilden-
hagen einleitend, ſondern auch im innern religiöſen Leben des Men-
ſchen iſt die Gemeinſamkeit ſchlechterdings nothwendige Exiſtenzbe-
dingung, denn wie ſich der phyſiſch iſolirte Menſch nach Anſchluß
ſehnt, ſo liegt auch in jedem innern Leben die Nöthigung, ſich nach
einer Verbindung begehrend zu äußern, und es will und muß darum
die innere religiöſe Geiſtesgemeinſamkeit, je kräftiger ſie iſt, deſto
unbedingter auch äußere religiöſe Lebensgemeinſchaft werden. Dieſe
äußere Religionsgemeinſchaft darf aber, ihrem eigentlichen Urſprung
gemäß, nur in demſelben Maaße zuſammenfaſſen, in welchem die zu überſchreiten jedem Theile Verderben bringe.

Geiſteseinheit beſteht; d. h. die Organiſation darf die beſondere
Eigenthümlichkeit nicht erdrücken und umgekehrt darf das Einzelin-
tereſſe ein Zuſammenwirken nicht behindern. Das normale Ver
hältniß von individueller Selbſtſtändigkeit und Abhängigkeit wird,
wie überall in menſchlichen Verbindungen, auch hier darin zu finden
ſein, daß der Einzelne nicht an willkürliche Forderungen, nicht an
unweſentliche oder naturwidrige Vorſchriften, ſondern allein an die
objektiven, natur und ſachgemäßen allgemeinen Lebensbedingungen
gebunden iſt, ſo daß ſich ein Jeder den auferlegten Ordnungen und
Pflichten in freier Uebereinkunft und in Treue gegen ſich ſelbſt unterwerfen kann. Nur in dieſem Sinne geſchloſſene ne Ver
bindungen ruhen auf ſittlich lebendigem Boden, und nur eine in
dieſem Sinne organiſirte religiöſe, chriſtliche Gemeinſchaft iſt die eine,
allgemeine Verbindung welche durch die ergreifende Schönheit ihrer
Ziele die e Herzen hinaufzieht zu ewigen Entwickelungen.

Die drei Momente nun, welche der Organismus der chriſtlichen

h r welche in dieſem Organismus ihrem ffe
und Weſen entſprechende Stellung fordern, Rechte und Pflichten
naturgemäß wiſſen wollen, ſind: Gemeinde, Amt und
Stagat. Gegenſtand der nachfolgenden Darlegung wird es ſein,
e. wie ſich die eben genannten drei Faktoren im
Laufe der Jahrhunderte zu einander geſtellt haben.

Bis zum Jahre 70 n. a Geburt gab es noch keine chriſtliche
Kirche im Sinne einer organiſchen Zuſfammenfaſſung aller Gläubigen,
ſondern blos iſolirte Gemeinden noch keine Kirchen ſondern nur
Gemeinde-Verfaſſung.

Aber auch die Gemeinden wurden zuerſt nur durch das Band
der Liebe und der Hingebung an Chriſtus reſp. deſſen Apoſtel zu
m ſee gehalten bald jedoch, beſonders nach dem Tode der Apoſtel,

edurften ſie beſtimmter Dienſte, Aemter und Ordnungen deshalb
treten uns ſchon im N. T. wirklich organiſirte Gemeinden entgegen,
deren wichtige Mittelpunkte, ohne daß ſie irgend welche äußerlich ge
bietende Gewalt ausgeübt hätten, die Jünger Jeſu Chriſti bildeten.
Offen ſprechen dieſelben aus: „Nicht daß wir Herren ſeien über
euren Glauben, ſondern wir ſind Gehülfen eurer Freude!“
Die Toleranz praktiſch bethätigend, verfahren ſie mit der beſonnenſten
Mäßigung und Rückſicht und ſorgen et daß die ſelbſtſtändige Mit-
wirkung der Gemeinden bewahrt bleibe.

Vornehmlich zeigt ſich dies bei der Wahl des Matthias zum
Apoſtel, an Stelle von Judas Jſcharioth, bei Beſtellung der Diakonen
für die Gemeinde Jeruſalem. Ferner deſignirt die Gemeinde die
Presbyter und Biſchöfe, welche das Vorſtands-Kollegium für die
religiöſe Gemeinſchaft, aber ebenfalls ohne äußerliche Autorität,
bilden und die beſanders neben den Charismen den Unterricht in
geordneter Form zu ertheilen haben. Dieſelbe entſcheidende Mit
wirkung finden wir bei allen wichtigen auch inneren Gemeindefragen:
bei Schlichtung von Streitigkeiten (1. Cor. 6, 5), bei Handhabung
der Zucht (Matth. 18, 15--18; 1. Cor. 5, 5. 13; 2. Cor. 2, 4—-10),
bei Beſchlußfaſſung über gottesdienſtliche Handlungen (Col. 3, 16) 2c. c.

Selbſt die Anfänge einer Gemeinde-Synodal Verfaſſung finden
ſich ſchon im N. T.; Act. 15 wird nämlich die dogmatiſche Frage
über „Zulaſſung der Heiden zum Chriſtenthuin, im Sinne des Paulus,
ohne Unterwerfung unter das jüdiſche Ceremonialgeſetz“ von den
Apoſteln und gewählten Aelteſten unter Mitwirkung der Ge-

W entſchieden. (Petriner Pauliner, Jeſus: Matth. 15, 24;

Die in den erſten Chriſtengemeinden begonnene Organiſation
war alſo eine auf demokratiſcher Grundlage gebildete Repräſen-tativ-Verfaſſung, welche das Amt nicht in i Autorität,
ſondern in den Dienſt der Gemeinde, in die Würde und Kraft der
Geiſtesdisziplin ſetzt. Der Staat aber nahm damals überhaupt noch
keine beſtimmte Stellung zu dieſen Gemeinden ein, die ihm als
jüdiſche Sekten galten.

II.
Mit dem Wachsthum der chriſtlichen Gemeinſchaft trat das Be

dürfniß hervor zu einem allgemeinen Verbande zuſammen
z ſchließen. Die Herbeiführung dieſer Gliederung wurde t
urch die Zerſtörung Jeruſalems und durch das Hinſcheiden der Apoſtel;

mit Erſterer war ja der lokale, mit Letzteren der perſönliche Eini
gungspunkt geſchwunden und ſomit mußte eine lebendige, kräftigende
Concentrirung dringend erforderlich erſcheinen. Hierauf mögen bereits
die letztlebenden per Johannes, Philippus, Andreas, jedenfalls
aber die ſog. apoſtoliſchen Väter und beſonders hervorragende
Männer der nachapoſtoliſchen Zeit hingewirkt haben. Aber anſtatt
gemeinſam die Repräſentativ- Verfaſſung auszubauen ward der
neue Einigungspunkt in das geiſtliche Amt verlegt; die De erlangten beſondere Würde, ſie wurden vom Dienſt der Gemeinde zum
Organ der Geſammtheit, zum Amte der Kirche erhoben.

Anfänglich ihrer perſönlichen Bedeutung wegen, galten dieſelben
nunmehr kraft ihres Amtes als die eigentlichen Erben apoſtoliſcher
Vollmacht, als die lebendige Tradition, als die vorzugsweiſen Träger
des heiligen Geiſtes und als die Vermittler der Gnade Gottes.
Jm Laufe der Zeiten ſchloſſen ſich weiter geiſtliche Aemter an ſie an,
die nach unten in Prieſter Diakonen, Lektoren c. ausliefen und ſich
nach oben in Erzbiſchöfe, Metropoliten und Patriarchen zuſpitzten.

An die Stelle des von Chriſtus geſtifteten allgemeinen trat
ein beſonderes Prieſterthum, der geiſtliche Stand, der Klerns.

Allerdings war dieſer Zuſtand anfangs noch eine Miſchung von
r r und hierarchiſcher Lebensform, denn die Biſchöfe wurden
von den Gemeinden gewählt und hatten die kirchlichen Angelegen-
heiten nur in gemeinſamer Berathung auf Synoden: Concilien, zu
denen der Zutritt urſprünglich auch den Laien geſtattet war, zu
ordnen. Aber ſchon mit dem 4. Jahrhundert erſcheint auf dieſen
Synoden 2c. nur der geiſtliche Stand als berechtigt, derſelbe beſtimmt
und dekretirt nach Willen. Die Laien verlieren allmälig alle
Rechte (ſelbſt das Wahlrecht) und haben ſchließlich „in kirchlichen
Dingen nichts zu ſagen, ſie haben r zu gehorchen.“

Doch auch die u ſollten ſich der unter der eben charakteri-
firten Epiſkopal- und Metropolitan- Verfaſſung gewon-
nenen Stellung nicht lange erfreuen, denn nachdem ſich unter dem
Einfluß von Männern wie Cyprian, Firmilian, Auguſtinus u. A. m.
der Begriff der katholiſchen Kirche, als der einen, heiligen, allge-
meinen, apoſtoliſchen Chriſtusgemeinde herausgebildet reſp. entwickelt
hatte, war die Weiterbildung der erwähnten Verfaſſung zur monar-
e zur Papſtkirche mit innerer Nothwendigkeit gegeben.

dan ſuchte die Einheit der Kirche in äußerlichen Satzungen und
Perſonen und dies mußte im Zuſammenſchluß unter einer lebendigen
Perſönlichkeit enden. Die Weltſtellung Roms einerſeits, andererſeits
der Wahn, daß der dortige Biſchof allein der Nachfolger Petri ſei,
daß er die Kontinuität des r Segens, die chriſtliche Tra
dition bewahre, endlich auch die Gunſt weltlicher Herrſcher das
Alles führte dazu den Biſchof von Rom zum unumſchränkten Regi
mente der katholiſchen Kirche, zur Papſtwürde zu verhelfen.

Die Grundzüge der vom römiſchen Stuhl aufgeſtellten und bald
mehr bald minder glücklich durchgeführten Verfaſſung der katho-
liſchen Kirche faßt Redner in folgende Sätze zuſammen

„Der Papſt iſt das Haupt der Kirche, durch deſſen Anſehen und
„Fürſorge alle Glieder zu einem wahren Glauben und Gottesdienſte
„vereinigt werden. Er lenkt das Leben auch das bürgerliche
„nach der religiös-ſittlichen Seite an Chriſti Staat mit aus-
„Wließli her Macht und kann überall binden und löſen. Sowie
„dem Herrn die Jünger, ſo ſtehen ihm dabei die Geiſtlichen der
„römiſchen Kirche, die Kardinäle, zur Seite; in allen wichtigen
„Angelegenheiten beruft er ein Concilium, mit welchem er über
„Lehre und Kultus beſtimmt, Gericht übt und Geſetze erläßt. Alle,
„auch die Biſchöfe und das Concil ſtehen unter der
„Machtfülle; er entſcheidet über Zucht und Disciplin, über Anſtel
„lung, Verſetzung und Abſetzung der Geiſtlichen als höchſte, neuer-
„dings als unfehlbare Jnſtanz und regelt die Verhältniſſe in allen
„katholiſchen Kirchenkreiſen. Jeder kann zu jeder Zeit durch
„Appellation ihn um Schutz und Recht anrufen.“

Dieſe vollendete Theokratie mußte nothwendig zur Kollifion mit
der weltlichen Macht, zugleich aber auch zur Klärung des Verhältniſſes
zwiſchen Staat und Kirche

Jn dem ahnungsvollen Worte: „Gebet dem Kaiſer, was des
Kaiſers iſt und Gotte, was Gottes iſt“ erkennt Chriſtus ſelbſt die
Selbſtſtändigkeit des Staates an; e geiſtvollſter Apoſtel
aber charakteriſirt die chriſtlich-religöſe Gemeinſchaft mit den
Worten: „Hier iſt nicht Jude noch Grieche, nicht Knecht noch Freier,
nicht Mann noch Weib, denn ihr ſeid allzumal eins in Chriſto!“

Der Grundgedanke des gegenſeitigen Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche iſt demgemäß ſchon frühzeitig in der Chriſtenwelt der
geweſen, daß es weſentlich zwei Faktoren ſind, welche die Welt
regieren, nämlich die ſtaatliche Gewalt und die religiöſe Autorität,
daß beide in einander gefugt ſind mit unverrückbaren Grenzen, die
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finden, und wenn gefunden, ſie objektiv einzuhalten, das iſt die
Aufgabe von Jahrtauſenden geworden.

Wie zuerſt die Hierarchie das Gemeinderecht verletzt, ſo findetauch der Staat nicht alsbald die rechte Stellung zur Kirche.

Die chriſtlichen Kaiſer des römiſchen Weltreiches ſchützen den
Klerus, unterſtützen mit äußerer Macht das Regiment der Biſchöfe,
vollziehen die Canones und Symbole der Concile und ſtrafen die
Häretiker als bürgerliche Verbrecher. Dafür (als
beſeitigen die Wahl der Biſchöfe, beſchränken deren Recht und
Gericht und erziehen ſich durch Ein a oder weltliche Gnaden
ein Geſchlecht von Hoftheologen zur despotiſchen Beherrſchung der
Synoden, in Folge deſſen kaiſerliche Glaubensſätze und Vermittelungs
formeln nach perſönlichen und politiſchen Intereſſen die allgemeinen
religiöſen Fragen über Werk und g on des Erlöſers entſcheiden.

Dieſes Verhältniß mußte ſich vollſtändig umkehren, als die
Macht der Papſtkirche in das Naturrecht des Staates übergriff,
denn damit trat an die Stelle der canoniſchen Satzung von der
Unabhängigkeit der beiden Gewalten Staat und Kirche die
hierarchiſche Prätenſion:

Weil der Staat ſeinen ſittlichen Gehalt nur der Kircheentlehne, habe dieſe auch über deſſen ſittliche Bethätigung
zu urtheilen, unmittelbar in deſſen r da einzugreifen,
wo die bürgerlichen Verhältniſſe das religiöſe Gebiet irgend be-
rühren.“

Es ſtehe daher der Kirche ſogar das Recht
„Dem Träger der weltlichen Macht die Weihe zu ertheilen wo
„nöthig die Unterthanen vom Gehorſam zu entbinden, ſelbſt Kaiſer
„und Könige zu entthronen.“

Von keiner Seite alſo ein beſonnener Ausgleich der natur
gemäßen Stellung.

ie Gemeinden ſind ihrer Rechte beraubt; Clerus und Staat
kämpfen um Vorrechte und Herrſchaft.

Ueberall wo ſie auftauchen, jene proteſtantiſchen Keime: Waldenſer,
Albigenſer, Huſſiten 2c., da werden ſie von fanatiſchen Prieſtern und
Mönchen aufgeſpürt und unter Beihülfe chriſtlicher Obrigkeiten
auf den Scheiterhaufen der Jnquifition vorgeblich zur Ehre Deſſen,
der ſein Leben ließ für die Brüder, widerſtandslos hingeſchlachtet.

Jn dem gewaltigen Kampfe zwiſchen Klerus und Staat waren
die Waffen des erſteren: Prieſter, Mönche, Bann, Jnterdikt, Jn-
quiſition, Fürſtenſtreit und Fanatismus der in Knechtſchaft er-
blindeten Volkshaufen; die Waffen des Staates dagegen waren
Der weltliche Arm, das erwachende on tche Bewußtſein, das
Rechtsgefühl und der Patriotismus der Völker.

Und welche Schwankungen zeitigte dieſes Ringen Heinrich IV.
barfuß im Büßergewand zu Canoſſa! Phil. Auguſt v. Frank

reich erniedrigt vor Jnnocenz III. Johann v. England ent
thront, die Krone zurück empfangend als päpſtliches Lehn. Conradin,Da iſt hertichen Hohenſtaufen endigend zu Neapel auf dem

lutgerüſt.Ander eits: Gregor VII. verlaſſen und in Verbannung
ſterbend zu Salerno. Bonofacius VIII. mißhandelt und verhöhnt
in d knnt. Barbaroſſa und Friedrich II. an der Spitze ihrer Heere
in Rom.

Endlich das Schauſpiel von Avignon die pragmatiſche
Sanktion und weiterhin die gallicaniſchen Artikel als Grundlage
der National-Kirchen:

„Der Papſt hat in weltlichen Angelegenheiten kein Recht
„über die Fürſten er darf die Unterthanen vom Gehorſam nicht
„entbinden; er iſt den Beſchlüſſen des allgemeinen Concils unter-
„worfen; ihn beſchränken die beſtehenden canones und
„Satzungen, ſelbſt in Glaubensſachen iſt ſein Urtheil ohne„dieſe nicht bindend.“

Dieſe lang andauernden Kämpfe erſchütterten aber nicht nur
die Welt, ſondern ſie waren auch die Geburtsſtätte neuer Lebens-
ormen, denn ein Theil des Clerus ſelbſt erwacht; die Biſchöfe er

innern ſich, daß ſie früher die Träger der kirchlichen Macht und Ein-
eit waren; die großen Konzile v. Piſa, Konſtanz und Baſel er-
lären die allgemeine Kirchenverſammlung als höchſte Autoritätdie Laien erheben fo die Geſammtheit fimmt u; Wiſſenſchaft,

Kunſt, Gewerbe, Handel, Land und Städte treten in die Bewegung
ein, weltliche und geiſtige Fürſten übernehmen die Führung Der
Tag der Reformation bricht an:

„Das Alte finkt, es ändert ſich die Zeit,
„Und neues Leben blüht aus den Ruinen!“

(Schluß folgt.)

des Funeralkaſſen- Vereins
ſcher Lehrer.

Vergangenen Dienstag wurde die alljährlich im Februar ſtatt
x Generalverſammlung oben erwähnten Vereins unter Vorſitz

es Lehrers Tittel Abends 8 Uhr im Gaſthofe zum „Gambrinus“
abgehalten. Nach Begrüßung der in t Anzahl erſchienenenMit lieder wurde das Protokoll der letzten Generalverſammlung vor

geleſen und genehmigt. Aus den nun hierauf folgenden Mittheilungen
des Vorſitzenden über die Geſ W und den jetzigen Stand des
Vereins entnehmen wir, daß derſelbe im Jahre wurde
und zur Zeit der Gründung 62 Mitglieder zählte. ährend der Zeit
des 9 jährigen Beſtehens ſind durch Tod und Verzug 8 Mitglieder
abgegangen 11 hinzugetreten, ſo daß der Verein augenblicklich aus
65 Mitgliedern beſteht. Jnfolge des ſo bedauerlichen geringen Zu-
wachſes hat die von Haus aus feſtgeſetzte Ausſteuer von 90
trotzdem auch ſtatutenmäßig eine Erhöhung in Ausſicht geſtellt iſt
nicht erhöht werden können. Weiteren Mittheilungen gemäß betrug
die Geſammteinnahme in den neun Jahren 1650 die Geſammt-
ausgabe 465 ausgeſteuert ſind 5 Mitglieder mit 450 Die in
den 9 Jahren entſtandenen Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 15
und das Kapitalvermögen, welches in der ſtädtiſchen Sparkaſſe nieder
gelegt iſt, beträgt 1185

Der Vorſitzende forderte ſchließlich auf, doch in Betracht zu ziehen,
daß die erwähnte Ausſteuer den Hinterbliebenen nach eingetretenem
Todesfalle ſofort eingehändigt werde, und daß ferner der jährliche
Vereinsbeitrag von 1 doch ein geringer ſei. Man dürfe demgemäß
die Hoffnung hegen, daß der Verein in kürzerer oder längerer Zeit
einen bedeutenden Zuwachs erhalten werde. Dies würde aber ganz
ewiß der Fall ſein, wenn es ſich die derzeitigen Mitglieder angelegen
ein ließen, in den betreffenden Kreiſen für den Verein zu wirken

und Intereſſe zu erwecken.
Hierauf wurde der Bericht des Kaſſirers Leopold entgegenge-

nommen, die vorliegende Rechnung geprüft und dem Kaſſirer Decharge
ertheilt. Die Verſammlung dankte am Schluſſe der Sitzung dem
Vorſtande für die exakte Geſchäftsführung und wurden wieder in den
Vorſtaud gewählt die Herren Tittel, Meyer II und Leopold.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Februar 1879.

Aufgeboten: Der Stadt und Polizei- Rath W. von Holly und
Panientzietz, Mühlweg 12, und J. W. von Holly und 1
Naumburg a. S. Der Kaufmann G. Heinz, Bernburgerſtraße l,
und H. Dietz, Mühlweg 27.

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur W. Börner, Schulberg 8,
und C. geſch. Hoffmann, Dachritzgaſſe 10.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher O. Märder eine Tochter, Unter
berg 21. Dem Handelsmann C. Kunze eine Tochter, Neu
ſtadt 4. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Schloſſermeiſter C. Gebhardt eine Tochter, Berggaſſe 2. Eine
unehel. Tochter, Leipzigerſtraße 89. Dem Stellmacher A. Birke
ein Sohn, Mittelwache 14. Dem Handarbeiter H. Blume eine
reſte Unterplan Ia. Dem Gärtner A. Gippert ein Sohn,

teg 1.
Geſtorben: Des Schuhmacher O. Donau Sohn Paul, 3 Monat

20 Tage, Lungenlähmung, III. Vereinsſtraße 9. Die Wittwe
Friederike Bohne geb. Kohlemann, 57 Jahr 11 Monat 14 Tage,
Lungenleiden, Kleine Ulrichsſtraße 7. Des Handarbeiter F.
Oyen Tochter, todtgeboren, Kuttelpforte 2. Des Handelsmann
O. Hundtrakt Tochter, todtgeb.. Bärgaſſe 7. Der Handarbeiter
Wilhelm Fiſcher, 50 Jahr 6 Monat, Schwindſucht, Strafanſtalt.

Der Handelsmann Franz Lindemann, 59 Jahr 9 Monat 23
Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt. Des Arbeiter E. Buchmann
Sohn Hugo, 7 Monat 25 Tage, Diphtheritis, Stadt-Krankenhaus,

Generalverſamm n
Hall

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am S8. Februar 1879.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. Schmiljun ein Sohn, Königs-
e Dem Handarbeiter C. Wittmann ein Sohn, Trift-
traße 30.

Meldungen am 10. Februar.
m Der Schuhmachermeiſter L. S. Jbe, Reils-

traße 33, und A. J. Geidies, Reilsſtraße 41.
Geſtorben: Frau Wittwe J. L. Goldſchmidt geb. Schlimm, 69

Jahr 7 Monat 2 Tage, Altersſchwäche, Goſenſtraße 9.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar.
Stadt Zürich. Hr. Rentier Brauer a. Trier. Hr. Rittergutsbeſ.

Genſch a. Oppeln. Hr. Rentier Bergmann a. Colmar. Hr. Bau
meiſter Fußheller a. Bamberg. Hr. Commerzienrath v. Fichera. Koblenz. Die Hrrn. Kauf Baier a. Ulm, Verie a. Crefeld,
Dieck a. Wernigerode, Haack a. Pforzheim, Buchey a. Speier,
Andree a. Bromberg, Krauſe a. Ludwigsburg, Herz a. Straßburg,
Dinſtag a. Potsdam.

Stadt Hamburg. Hr. Hotelbeſitzer Carracciola m. Frau a.
Remagen. Hr. Dr. med. v. Jbell a. Ems. Hr. Brauereibefitzer
Dokowitz a. Wohſtein i Poſen. Fräul. Fanny, Marie u. Amalie
Tſchampa und Fräul. Galowitſch a. Graz. Die Hrrn. Kaufl.
Schüs a. e Lange a. Lüneburg, Zuleger a. Leipzig, Kühn
u. Pingel a. Berlin, Behnert m. Frau a. Gera, Vierarm u. Lohſe

pee iſche J Knebel a, Pouch Forſreußiſcher Hof. Hr. Rendant Knebel a. Pouch. Hr. ForſtmannJentſch a. Pouch. Hr. Fabrikant Steinmetz a. Bis erode. Hr.

Landwirth Froſelius. Die Hrrn. Kaufl. Meffert a. Nordhauſen,
Schäfer a. Wiesbaden, Fakenhein a. Halle, Warmbrun a. Berlin,
Bergner a. Ellrich.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Chocky a. Nordhauſen, Thier
bach a. Witten, Behrens a. Dannenberg, Wolf a. Poſen, Thiele
a. Mühlhauſen, Müller a. Dresden. Hr. Rentier Qukshott a.
Berlin. Hr. Paſtor Blätermann a. Haferungen. Hr. Bauunter-
nehmer Schmidt a. Pößneck. Hr. Rittergutsbeſitzer Becker a.
Wachau. Hr. Director Ullrich a. Zwickau. Hr. Apotheker Berger
a. Görlitz. Hr. Rentier Claus a. Dresden. Hr. Rentier Hennig
a. Stettin. Hr. Fabrikdirector Albrecht a. Glauchau. Hr. Amt-
mann Stein a. Liebenwerda.

Golduer Ring. Hr. Kreisphyſicus Dr. r a. Danzig. Hr.
Rentier Kolbe m. Frau a. Dresden. Hr. Juſtizrath Krahmer a.
München. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Odenſpiel, Weinert a. Leipzig,
Winkhaus a. Hamburg. Wolff a. Cöln, Brockhaus a. Gladbach,
Richter a. Erfurt, eyer a. Hannover, Böttcher a. Leipzig,
Störring a. Haſpe, Gabbe a. Brandenburg, Zabel a. Frankfurt,
Beyda a. Neuß a Rh.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Kaluſchek a. Hannover. Hr.
Jngenieur Gebhardt a. Berlin. Hr. Rentier Lange a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſitzer Keller a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Dietz a.
Leipzig, Teichmüller a. Nordhauſen, Schmitz a. Crefeld, Pegner a.
Worms, Kieler a. Chemnitz, Reifendahl a. Spigen, Kühn a.
Berlin, Mohr a Magdeburg, Erlebeck a. Dresden, Steruf a.Siegen, Dobermann a. Dresden, Müller a. Stettin, Gernsberg a.
Berlin. Hr. Rentier Köſche a. Berlin.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rheingau, d. 11. Februar. Geſtern

Abend um 9 Uhr ermordete in Geiſenheim ein aus dem
heſſiſchen Waldalgesheim zugezogener, ſchlecht beleumunde-
ter Arbeiter ſeine Ehefrau, mit der er kurz vorher in Streit
gerathen war, durch einen Meſſerſtich ins Herz, der faſt
augenblicklichen Tod zur Folge hatte. Eine auf demſelben
Flur wohnende Nachbarin hatte noch kurz vorher den
Mörder rufen hören: „Jetzt ſtech' ich dir das Meſſer ins
Herz!“ Trotzdem leugnete der verworfene Menſch alles
ab und behauptete, als er verhaftet werden ſollte, mit
frecher Stirn, ſeine Frau habe ſich ſelbſt das Leben ge
nommen und ſeine Kleidung ſei nur deshalb blutig, weil
er die Leiche auf's Bett gehoben habe. Das mit Blut
befleckte Meſſer wurde nach längerem Suchen auf dem Erd
boden gefunden. Unter großem Menſchenauflauf wurde
der Mörder alsbald auf das Polizeibureau abgeführt, und
nachdem einige Zeugen vernommen worden waren, Nachts
um 2 Uhr geſchloſſen nach Rüdesheim gebracht, wo von
dem dortigen Oberamtsrichter die Vorunterſuchung einge
leitet wurde. Wahrſcheinlich wird der Verbrecher noch
heute nach Wiesbaden transportirt werden, wo die weitere
Unterſuchung ſtattfinden wird. Dem Vernehmen nach
leugnet der Mörder fortdauernd hartnäckig. Als er von
der Leiche ſeiner Frau weggeführt wurde, entblödete er ſich
nicht, das lebloſe Opfer beim Abſchied noch zu küſſen.

[Grubenunglück.] Am 10. d. M. hat ſich im
Kohlenrevier Oſſegg bei Dux ein gräßliches Unglück
ereignet. Jm Döllinger Schachte wurden unterirdiſche
geſpannte Waſſer bei der Bergarbeit angehauen und er
ſäuften unter furchtbarem Andrange (vom 10. Mittags
bis zum 11. Abends ſind die circa 3 Millionen ebm
faſſenden, hohlen Räume, Strecken und Schächte voll
ſtändig gefüllt) dieſe und 2 Nachbargruben. Es ver-
unglückten in einem Augenblicke 21 meiſt verheirathete
Arbeiter, unter Hinterlaſſung der Wittwen und einiger
50 Waiſen. Tauſend Arbeiter ſind auf mindeſtens 6
Monat brotlos.

[Ein pomologiſches Kuriöſum.] Jn dem
thurgauſchen Dorfe Thal mit üppigem Obſtbaumwuchs
ſieht man noch Rieſen von Birnbäumen; Exemplare
von 15 Fuß Stammumfang ſind nicht ſelten, namentlich
die beiden Birnſorten Holzſteinbirn und Langſtielerin. Es
ſind dies die dauerhafteſten Bäume, die wohl 200 bis 300
Jahre alt ſein mögen und allem Ungemach der Jahrhun-
derte getrotzt haben. Voriges Frühjahr wurde ein ſolcher
Rieſenbaum gefällt derſelbe war hohl im Stamme und
in den Aeſten und diente einer ganzen Geſellſchaft gefiederter
Gäſte als Brutkaſten. Beim Zerſägen des Baumes
erſchien es auffällig, daß zu den Löchern und Spalten des
Baumes junge Triebe herausragten und das Tageslicht
ſuchten. Der Stamm wurde geſpalten und es zeigte ſich
im hohlen Stamm ein junger Baum mit ausgebildetem
Wurzelwerk, Stämmchen und Aeſten. Mit Sorgfalt wurde
derſelbe ausgehoben und an geeigneter Stelle verpflanzt,
wo er nun gut gedeiht.

Setz- und Ablege-Maſchinen.
Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende Mittheilung: Berlin,

d. 12. Februar. Jn der reichseigenen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei
hierſelbſt wurden geſtern die vor Kurzem angeſchafften neuen Setz
und Ablegemaſchinen von dem s Dr. Stephan
in Augenſchein genommen. Dieſe ebenſo einfach wie zweckmäßig
konſtruirten, anderwärts bereits bekannten, in Deutſchland aber noch
nicht eingeführten Maſchinen, deren Erfinder ein in Brüſſel lebender
Deutſcher, Namens Kaſtenbein iſt, waren vom General-Poſtmeiſter
auf der Pariſer Weltausſtellung bemerkt worden, welchem Umſtande
die hier r angeſtellte Probe zu verdanken iſt. Die Ergebniſſe derletzteren ſind inſofern recht Ruige, als auf der durch zwei noch nicht

vollkommen geübte Perſonen bedienten Setzmaſchine innerhalb einer
Stunde etwa 6000 Buchſtaben nicht allein geſetzt, ſondern auch auf
das ine Format zuſammengeſtellt werden. Hiernach lätzt ſich
erwarten, daß die in der Reichsdruckerei angeſtellten Verſuche dazu
dienen werden, die fraglichen Maſchinen, welche für alle Druckſachen
mit ſogenanntem laufendem Satz alſo ganz beſonders für Zeitun-
gen, ſehr vortheilhaft verwendbar ſind, in Deutſchland aufnahmefähig
zu machen. (Auf gemiſchten Satz find ſie ſchwerlich anwendbar.)

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft veröffentlicht

durch ihren Vorſtand W. Oechelhäuſer und A. Freiherr von Losn
folgenden Aufruf: „Die Shakeſpeare-Bibliothek in Bir-

mingham, eine der größten, welche exiſtirte, iſt durch Feuer zer
ſtört worden. Bei der hohen Verehrung, welche die deutſche Nation
dem großen britiſchen Dichter zollt, glauben wir, bei Gelegenheit
jenes Unglücksfalls, dem befreundeten engliſchen Volk ein äußeres
Zeichen dieſer Theilnahme geben zu ſollen indem wir uns an der
beabſichtigten d dieſer Bibliothek betheiligen. Es er
geht deshalb hierdurch an alle Autoren oder Herausgeber, desgleichen
an alle Verlagsbuchhändler das ergebenſte Anſuchen, uns je Ein
Exemplar der von ihnen verfaßten, herausgegebenen oder verlegten
Werke aus dem Gebiet der Shakeſpeare- Literatur unentgeltlich zu
überlaſſen, um ſie der Verwaltung jener Btbliothek, als einen Ehren
beitrag Deutſchlands, ſeiner Zeit zu übermitteln. Eine gleiche Bitte
richten wir an alle Shakeſpeare- Freunde und Bibliotheks-Beſitzer,
welche etwa Doubletten abzugeben haben. Die Sendungen ſind zurichten an Alexander Hu ke's Hof- Buchhandlung in Weimar.

gen Erfolg unſeres Aufrufes werden wir ſeiner Zeit öffentlich
erichten.“

Anfang März kommt die treffliche philologiſche Bibliothekdes Helleniſten Wilhelm Din dorf bei Liſt und Fraute in Leipzig

unter den Hammer. Der betreffende Katalog zählt bei 4700 Num-
mern, darunter gegen 2600 philologiſche Werke u. 1900 Diſſertationen.
Die attiſchen Tragiker und Komiker ſind durch 432 Werke, die
Redner durch 56, Homer und Pindar durch 120, die Htſtoriker und
Plato zuſammen durch 162 Werke vertreten. Ueber Sophokles allein
liegen 116 Werke und 101 Diſſertationen, über Aeſchylos 124 Werke
und 165 Abhandlungen vor. Der Werth der Bücherſammlung wird
durch die zahlreichen Jncunabeln, die ſich darin beſinden, ſowie durch
die handſchriftlichen Beilagen und wgekt von Wilhelm nnd Ludwig
Dindorf in deren Handexemplaren weſentlich erhöht.

Das Archäologiſche Jnſtitut in Rom, welches im Jahre
1829 von einigen in Rom lebenden deutſchen Gelehrten gegründet
wurde und ſich um die Erforſchung und wiſſenſchaftliche Verwerthung
der noch in Jtalien vorhandenen Reſte des klaſſiſchen Alterthums
gobe Verdienſte erworben hat, ſeit einigen en übrigens vom

eiche unterhalten wird, feiert im Mai d. J. das Feſt ſeines
50jährigen Beſtehens.

Der Senat der Berliner Univerſität hat beſchloſſen, den
h e rigen Geburtstag Savigny's am 21. Februar c.
Page zu begehen. Die Feſtrede wird Profeſſor Dr. Bruns
alten.

Das Comité für das Leſſing- Denkmal zu Hamburg
theilt mit, daß die Enthüllung deſſelben am 100jährigen Todestage
des Dichters, 15. Februar 1881, beabſichtigt iſt. Die Koſten W
auf 100000 veranſchlagt und ſind hiervon 26,500 bis jetzt
zuſammengebracht.

Das für London beſtimmte Byron-Denkmal, ein Werk
von Mr. R. C. Belt, iſt jetzt in Thon vollendet und wird in etwa
ſechs Monaten aufgeſtellt werden können. Die Figur neun Fuß
hoch und als auf einem Felſen ſſitzend S Auf dem linken
Knie liegt das Manuſkript des „Childe Harold.“ Der Dichter trägt
ſeemänniſches Gewand und hat ſeinen Hund zur Seite. Das
Piedeſtal aus rothem Marmor, ein Geſchenk der griechiſchen Re
gierung, iſt auf dem Wege nach London.

Die Entſcheidung über die künſtleriſche Ausſchmückung
der Kuppel der Ruhmeshalle, in welche i das Berliner Zeug
haus durch einen Umbau verwandelt wird, iſt nun getroffen. Der
Hiſtorienmaler Geſelſchap in Berlin, dem ſchon die Ausmalun
des Treppenhauſes der Univerſität in Halle übertragen worden, iſt
mit Genehmigung des Kaiſers mit der W von Fresko
gemälden betraut. Die vortrefflichen Entwürfe dieſer monumentalen
h dürften wohl auch in nicht zu ferner Zeit dem Publikum
zur m ring ebracht werden.

Die beiden Kreuzblumen, welche die weſtlichen Dom
thürme des Kölner Domes zu krönen beſtimmt ſind, werden 28 Fuß
hoch und 18 Fuß breit je aus circa einem Dutzend Steinen zuſam-
mengeſetzt ſein. So rieſige Kunſtwerke dieſer Art werden ſchwerlich
in den letzten Jahrhunderten hergeſtellt worden ſeinDas Haus, große Friedricheſtrate 225 zu Berlin, in welchem

der Dichter Adalbert von Chamiſſo lebte, ſoll durch das Relief-
Bildniß des Dichters in Bronze ge chmückt werden.

e Am 14. Februar 1779 ſchrieb Goethe in ſein Tagebuch:
„Früh ehe angefangen zu diktiren. Am Donnerſtag iſtalſo ein Jahrhundert vollendet, fit der Altmeiſter deutſcher Dicht-

kunſt dieſe erhabene Dichtung zu ſchaffen begann.
Paul Heyſe hat ſein neueſtes Drama „Elfriede“ dem

Theaterdirektor Heßler in Straßburg zur erſten Aufführung in Deutſch
land überlaſſen.

Felix Dahn hat ein neues r a d l „Sühne“
geſchrieben, das .n Königsberg mit Marie Seebach als Gaſt zur erſten
Aufführung gelangen wird.

Jn der L. Greiner'ſchen W in Stuttgart
erſchien ſoeben: „Oration oder Predig in der leich Doctor
Martin Luthers, gehalten durch Philippum Melanthonem.“ Witten
berg. Dieſe Rede die in lateiniſcher Sprache zu Wittenberg am
22. Februar 1546 in der Schloßkirche gehalten wurde, iſt hier als
z nach der alten Uebertragung von Kaspar Hedio
mitgetheilt.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß-
furt Hochwaſſer am 11. Febr. 3,16 Meter über 0, um 0,07 Meter
gegen geſtern gefallen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Februar.

Auf den britiſchen Inſeln iſt das Barometer äußerſt ſtark ge
ſtiegen mit ruhigem aufklärendem Wetter. Das barometriſche Mini-
mum liegt über Dänemark, auf der Nordſee ſind mäßige nördliche
Winde mit Abkühlung eingetreten. Jn Finnland und im Canal
herrſcht öſtliche Luftſtrömung mit bedecktem Himmel, in der ſüdlichen
e ſtilles nebliges Wetter. Jn Deutſchland iſt die Witterung
größtentheils veränderlich mit Regenſchauern, die jedoch nur an der
Südgrenze ergiebig ſind.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
12. Februar. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 Mittel.

Luftdruck Par. Linien 326,85 329,17 330,73 328,91
Luftdruck Millim. 737,31 742,48 746.07 741,95
Dunſtdruck Par. Linien 247 2,70 2,17 2,45
Dunſtdruck Millim. 5,57 6,09 4,90 5,52Druck der Par. L. 324,58 326,44 328,56 326,46
trockenen Luft M. 731.,74 736,39 741,17 736,43

Rel. Feuchtigkeit 90,5 V 96,1 35,6 I 94,1
Wärme Réaum. 35 3,8 1,4 2,9Wärme GCelſius 4,38 4,75 1,75 3,63Wind SW I. SW1. SW I.immelsanſicht trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus, S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 12.—-13. Februar: 1,0 R

1,25 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 13. Februar 1879.
BergiſchMärkiſche 77,75. CölnMindener 104,60. Oberſchleſiſche

A. C. D. 121, Rheiniſche 107,25. Oeſterr. Staatsbahn 430,
Lombarden 117,50. Oeſterr. Cred.-Act. 398,50. Preuß. Conſolid.
105,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 174, Juni-Juli 180,--, feſter.Roggen. m 121,50. April-Mai 121, MaiJuni 121,--,

iſtill.
Gerſte loco 110--185.
Hafer. April-Mai 114,50.
Spiritus loco 51,50. April-Mai 52,20. MaiJuni 52,30, matt.
Rüböl loco 57,20. April-Mai 57,80. MaiJuni 58,10.

Coursbericht von Leising, Arnold, Heinrich Oo.,
Berlin Anhalt. St.-Act. 87,50. Berlin Potsdam Magdeburger

St.Act. 79,50. BerlinStettiner St.Act. 96, BergiſchMärkiſche
StammAct. 77,75. CölnMindener St.Act. 104,60. Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 121,75. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 121,--. Rheiniſche
107,25. Franzoſen 430,50. Lombarden 117,50. Oeſterr. CreditAct.
398,50. Darmſtädter Bank-Actien 115,25. Diskonto-Command.Anth.
127,70. Preuß. conſol. 4 rn 105, 10. Kurz London 204,35.
Kurz Amſterdam 169,05. Oeſterreichiſche Noten 173,55. Rumäniſche
Stamm-Actien 28,60. Ruſſiſche 5
Tendenz: feſt.

Anleihe von 1877 84,40.



Frühjahr und Herbſt
ſind die Zeit der häufigſten Erkrankungen, weil die Temperaturunterſchiede in dieſer
Zeit am größten, die Schwankungen in der Witterung und in dem Waſſergehalt
der Luft am r ſind. Dazu kommt, daß man nie mit Beſtimmtheit
weiß, wie ſich kleiden, ob für Wärme oder Kälte. Dieſe Wechſel, welche ſehr gſt
ganz plötzlich eintreten, ſind der Grund der in dieſen Jahreszeiten vermehrt au
tretenden Erkrankungen. e ne werden die Athmungsorgane ergriffen doch
ſcheint es, daß Witterungswechſel einen ganz beſonderen Einfluß auf ſolche Perſonen,
welche von Gicht und Rheumatismus und ähnlichen Leiden geplagt ſind, ausüben.
Denn die kleinſte Erkältung genügt, um den Keim zu einem Leiden zu pflanzen und
ein altes längſtvergeſſenes zurückzurufen. Aus dieſem Grunde findet man auch vor
ugsweiſe im Frühjahr und x die Zeitungen mit Anpreiſungen von hundertenbe verſchiedenſten Mitte Methoden und Bücher gegen Gicht und Rheumatismus

angefüllt. Fragt man einen Kranken der fie faſt alle ſtudirt und durchgeprobt
hat, ſo wird ſeine Antwort ſicher die ſein, weſentliche an wurde mir nicht.
Es iſt dies auch ganz erklärlich; Krankheiten, wie die genannten, bedürfen nicht nurder rationellen chandingg im allgemeinen ſondern auch der Anwendung ſolcher

Mittel, welche den Entſtehungsurſachen der Krankheit T als der individuellen
S angepaßt ſind. Dies erfordert n e Erfahrung, eingehendſtes
Studium und beides hat offenbar Herr L. G. Moeſſinger in Frankfurt a. M. in
beſter Weiſe vereinigt, weßhalb auch die von ihm erzielten glücklichen Erfolge nicht
vereinzelt daſtehen, ſondern, wie aus ſeiner Brochüre hervorgeht, nach Tauſenden
zählen. Zur Notiznahme für die Kranken, welche ſich an Herrn Moeſſinger wenden
wollen, indeſſen nicht in der Lage ſind, ihr Leiden in einer genauen Weiſe brieflich
anzugeben, empfiehlt es ſich, einen r von Herrn L. G. Moeſſinger ſendenzu laſſen, weder leicht und bequem die Beantwortung der nothwendigen Fragen

ermöglicht, um alsdann die Diagnoſe des einzelnen Falles ſtellen zu können.
Patienten in nachweislich armen Verhältniſſen finden bereitwilligſt unentgeltliche
Behandlung.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 14. Februar:

Univerfitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 ſ und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen. Volks-

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Haſemanns Töchter“, Original-Volksſtück.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sovol, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu eif Tages t An Sonn u. Feiertagen L die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration W Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Fdeana Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Zur unentgeltlichen Erlernung der ff. Küche wird z. 1. April ein
junges Mädchen von 17 bis 18 Jahren geſucht durch

Frau Nitſchke, große Brauhausgaſſe 29.

Bekanntmachungen.

Der Aufſichtsrath unſerer Geſellſchaft beſteht aus folgenden
Mitgliedern

Herr Hermann Schaede in Zeitz, als Vorſitzendem,
Hermann Bunge in Halle a /S., als Stellvertreter deſſelben.

F. J. Höltz in Naumburg a/S.i Voß in Naumburg a/S.
tto Gille in Halle a/S.

Heinrich Otto Schmidt in Zeitz.
Waldau, den 9. Februar 1Valauer Bräſcölbn inddori Ackhn Gdeellgehuſt.
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Jlluſtrationen

Topographiſche Karte d
Planeten Mars (nach

Schiaparelli).

G. atur.
Jnhalt: D. Raubthiere im Naturhaus“
halt. II. Von Prof Dr. L. Glaſer.
Mars in Oppoſition im J. 1877. D.
Taucher von Schiller. Von H. Zeiſe.
Anthropolog. u. naturwiſſenſchaftl. No
tizen aus Rußland. Von Alb. Kohn.
Literatur- Bericht. Zoologiſche Bilder.
Naturwiſſenſchaftl. Vereine. Botaniſche

Tauſchvereine. Zoologiſche Mitthlgn. Von Kap Pillar bis Virgins. Von B. Flemming. (Schluß.)
P

Aſtronomiſche Mitthlgn. Offener Briefwechſel. c. c.

Eine chem. Fabrik18 bis 20,000 Mark gut eingeführt und an der Bahn

werden ſofort oder bis 1. März d. gelegen, alles wie es geht u. ſteht,
J. als erſte Hypothek geſucht. Off. hat wegen Erkrankung des Beſitzers
unter N. W. 50 durch Ed. Stück preiswerth zu verkaufen Auftrag
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten. A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.

Bäckerei- Verkauf. chEine gangbare Bäckerei, Haus, Heirathsgeſn
Ställe, Scheune, Garten u. 6 Mg. Ein in guter Gegend Ungarns
Feld ſteht zu verkaufen mit oder ohne als größerer Gutspächter u. Beſitzer
Acker. Zu erfr. bei Ed. Stück anſäſſiger Sachſe, gutſituirt, Witt-
rath in der Exped. d. Ztg. wer, Vater von 2 Kindern, 40

S v Jahre alt, ſucht eine deutſche LeOC Ia. bensgefährtin. Derſelben wird hier-
Ein Kaufmann, Mitte Dreißiger, durch eine behagliche und ſichere

wünſcht ſich mit einer Einlage von Eriſtenz geboten. Anforderungen
45 000 Mark ſoli uslicher Sinn, tadelloſer Ruf,9 a n an einem mit einem Baar Vermögen von
den Geſchäfte zu betheiligen, 10-15,000 Thalern, welches hypo
reſpective ein ſolches zu übernehmen, thekariſch ſicher geſtellt werden kann.
gleichviel welcher Branche. Damen, welche auf dieſes ernſte

Werthe Offerten unter B. Z. 48 Geſuch reflectiren, wollen unter der
durch Haasenstein Vog- Adreſſe A. W. 813 Haasen-
ier, Halle a. S. erbeten. Stein Vogler in Dres-

den ihre diesbezügliche Meinung
Eine gut empfohlene Köchin, iederlegen.

die ſelbſtſtändig kochen kann und Eine Arbeiterfamilie findet zum
tüchtig iſt in Hausarbeit, findet 1. April Wohnung bei
bei gutem Lohn Stellung zum 1. V. Walther in Kleinkugel.
April bei Daſelbſt ſind mehrere Pfauen-Frau Director Riedel. lypaare zu verkaufen.

Landwirthſchaftlicher Conſum- Verein

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Bilanz per 31. December 1878.

Activa. Passüva.
An Debitoren 33378 86 Antheil-Conto 13725

Waaren-Beſtand 9044 93 Unerhobene Dividende 361
Caſſen Beſtand 945 44 Creditoren-Conto 19088 70
Jnventar. 387 10] Reſervefond 5797 89

Eintrittsgelder 504
Tantième dem Vor-

ſtande 1283 90Reingewinn 2995 84

43756 33 43756 33
Gewinn- und Verlust-Conto.

(Viertes Geſchäftsjahr, 1. Januar bis 31. December 1878.)

Verlaost. Gewinna 4Handlungs-Unkoſten Gewinn an Waaren 5967 48
einſchl. Tantième 2753 45

ZinſenConto 218 119
Reingewinn 2995 384

5967 48 5967 48
Es ſind im Jahre 1878 11 Mitglieder hinzugetreten und 4 aus

geſchieden, nämlich 2 durch Kündigung, 2 durch den Tod. Das Jahr
1879 beginnt mit 81 Mitgliedern und 180 Geſchäfts-
Antheilen.

Die ausgeſchiedenen Aufſichtsraths- Mitglieder Müller Beeren-
dorf, Krone Roitzſch, der Stellvertreter Pfaff Roitzſch ſind
ein ſtimmig wieder gewählt, an Stelle des verſtorbenen Stellvertreters

Oberländer Kl.-Croſtitz iſt Winkler Hohenroda gewählt
worden. Die Gewählten haben die Wahl angenommen.

Die heutige Generalverſammlung hat die vom Aufſichtsrath vor
geſchlagene Vertheilung von S Dividende genehmigt.

Delitzſch, am 8. Februar 1879.
Der Vorſtand.

August Dörffel. Carl Teubner.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

von Busse.

e e e Neu überſetzt, W
er e S D. mit Einleitungen u. Anmerkungen y

n von Benno Tſchiſchwitz. ſ
e

e irfräu- 2T nie Byr 7 2a e tirre D Zweite Subſcription.
S Bände v Lieferungen

g

T 4 2Scott's wunderbar poetiſche Erzählungen, die ihrer Zeit bei
Hoch und Niedrig mit ſenſationellem Jntereſſe geleſen wurden, ha
ben ſich in der Grote'ſchen illuſtrirten Ausgabe ſchnell die Gunſt p
Aller erworben. Be dei ſttetigen Nachfrage nach den Hef- g
ten und da es immer noch in einer großen Anzahl von d

J Familien an guter Unterhaltungslectüre fehlt, die
auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derſelben in
die Hand gegeben werden kann, eröffnet die Grote'ſche

J Verlagsbuchhandlung hiermit eine zweite Subſeription auf d
J ihre illuſtrirte Seott-Ausgabe.

Anmeldungen nimmt h in Halle die Buch und
J Kunſthandlung von Tausch C Grosse, gr. Steinſtr. 63.
e e

Prachtphotographie.
Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung für Lehr-

zwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten.

Der Erſte Deutſche Raiſer
aus dem Hause Hobenzollern,

nach dem Oelgemälde v. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt. Tableaux
in künstlerischer Behandlung mit den Portraits von 18 Hohenz.
Regenten von 1415-—1861 (Regierungsantritt unsers Kaisers) mit
den Provinzialwappen, dem Denkma lauf dem Kreutzberg, der
Siegessäule, dem königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollern-
burg, Sanssouci und Babelsberg.

I. Grösse 56 74 ctm. 10 Mark. II. Grösse 46 62 6 Mark.
zu Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr geeignet,
versendet die photographische Kunstanstalt

Dresden, Pragerstr. 39. W. Berndt.

Für Tischlermeister,
ſpeeiell meinen werthen Kunden die erfreuliche Mitthei-
iung, daß der Betrieb bei mir zu Hauſe wieder eröff-H
net und Ciſchfraiſe, Dockfraiſe, Zand-, Kreis-
und Decoupirſäge in voller Thätigkeit und zur ge-
fälligen Benutzung bereit ſtehen.

Fournire Dickten erden wie zuvor geſchnitten.

Chr. Berghaus, Halle a/S., Steg II /14.

Bestes 100 Aetznatron
zum Seifeſieden, mit Gebrauchsanweiſung, empfehlen billigſt

Helmbold Comp.
Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109.

Eine Ziegelei Suche für die zweite Ver-
walterſtelle hier zum 1. April

wird zu pachten geſucht. Offerten einen ſoliden jüngeren zweiten Ver
erbittet A. Zinger poſtlagernd walter, der die Aufſicht der Leute
Nordhauſen. zu übernehmen hat.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb Rittergut Lützſchena b. Leipzig.
verkauft Naundorf b/R. Nr. 10.! I. v. Sternburg jun.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Aüeruutrerpecttung
Die beiden Rittergüter

lungen u. Krauthauſen mit
zuſammen 420 ha Flächengehalt,
etwa Meilen von der Bahnſta
tion Eiſenach gelegen, ſeparirt
und hinreichend mit guten Gebäu-
den verſehen, ſollen vom I. Juli
d. J. ab auf 15 Jahre verpachtet
werden.

Behufs Abgabe von Geboten fin-
det am I. Mai cr. Mittags

1 Uhr im Hotel zum hal-
ben Mond hier Termin ſtatt.

Die Pachtbedingungen ſind vom
15. März d. J. ab gegen Einſen-
dung von 3 Mark Copialien von
der Unterzeichneten zu beziehen und
die Beſichtigung der Güter iſt jeder-
zeit, ſofern die Witterung ſie zu
läßt, nach vorheriger Anmeldung
bei der Ritterguts Verwaltung zu
Madelungen geſtattet.

Eiſenach, d. 12. Febr. 1879.
Fäuard von Eichel-Streiber'sohs

Reutverwaltung,

Günſtiger Gutskauf!
Ein Gut in d. Mark an Chauſ-

ſee u. Bahn 2 Stunden von Ber-
lin, 150 Morg. incl. 250 Morg.
2ſch. Wieſen, 5060 Mg. Torf, gut
eingebaut, großes herrſch. Wohn-
haus, Dampfbrennerei. Jnventar:
24 Pferde, 60 holländ. Kühe, 600
Schafe c. im beſten Kultur und
Wirthſchaftszuſtande. Preis 125,000
Thlr. Anz. 30——50,000 Thlr.

Rob. Sydow, Berlin,
Prinzenſtr. 50.

Für Oekonomen.
Ein tüchtiger Oekonom, darf 30er

ſein, mit 6——8000 nachweisl.
Vermögen, kann in ein ſch. Gut,
150 Acker Weizenboden, in guter
Gegend in Heſſen, heirathen. Be-
ſitzerin gebild. u. jung. Adr. sub
B. 100 poſtl. Halle a/S. erbet.

Zur Errichtung einer
Weizen oder

Reisſtärkefabrik
in günſtiger Lage wird ein Fach
mann als Theilnehmer geſucht.
Gefäll. Offerten sub C. B. 50 an

Haasenstein C Vogler,Halle a/S.
Ein erſtes Champagnerhaus

in Reims
ſucht einen Agenten für Halle u.
Umgegend. Auch werden Agenten in
den Städten, wo es noch nicht ver
treten, engagirt. Bewerber, die be
reits in der Weinbranche thätig u.
Kundſchaft beſitzen, erhalten den Vor

z zug. Off. sub J. P. 2976 beförd.
Rudolf Mosse, Berlins W.
Annoncen in alle hieſigen

und auswärtigen Zeitungen wer

den zu den Original- Preiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
V. Rarock e Oie.,
große Ulrichsſtraße A7 I.

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-

ten Gemüse, Früchte
empfehlen

Bosse Co.
Braunschweig.

Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

Kleeſaamen,
Grasſaamen,
Saatmais billigſt bei

r W e.1 gebr. Material-Ladeneinricht.,
96 Kasten, preisw. zu verk. bei

H. Gertzen in Bitterfeld.

Humoristica!
llleuspiegeleien. Allerlei aus
der Welt des Humors von
Dr. S. C. H. Mollis.

2 Bändchen. 1 Mark.
Gegen Franco- Einſendung
des Betrages in Briefmarken

jFranco zu beziehen durch die
Buchhandlung von
Alfred Dietz in Leipzig.

Ein ſchwarzer Filzhut am
Sonntag Abend im Wiener
Cafe vertauſcht.

Näheres bei Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Ein Hund zugelaufen aſchgraue
Farbe mit weißer Bruſt u. Füßen.
Abzuholen Morl Nr. A0.

B

der Co
darauf
Weiger
Bunde
ſich dar
Bundes
heißt er
Erkläru
Geſetzer

den vö
regierur

Folge
wenngl
Landest
acceptir
hält der
handlur
ſolle, ei
weil ke
zuſtehe.

ſten
ſtattfind

H

Geſellſce
zwei v
genehm

S

rath H
Majori

Geſetze

gegen
erklärte

ten St
Einkon
dagegen
ſuchte
Reichst
nahme
da dies

weiſt
hin, i
dieſer


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 38.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







